30. rgang. 


D 11 


nn m —,— 


16432 


Ein originelles Schauſpiel. 


Seit der Reichstagsſeſſion von 1882, in welcher 
um erſten Male der Geſetzentwurf betreffend die 
rſorge für die Wittwen und Waiſen von An ⸗ 
gehörigen des Reichsheeres und der kaiſerl. Marine 
vorgelegt wurde, hat die Streitfrage, ob diejenigen 
Offiziere, welche eines Heirathsconſenſes bedürfen 
und dieſen nur erhalten, wenn ſie ein beſtimmtes 
Privateinkommen nachweiſen, auch zu den Relicten⸗ 
beiträgen herangezogen werden ſollen, das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Geſetzes verhindert. Bei den wiederholten 
Discuſſionen über die Vorlage haben die National⸗ 
liberalen und die Freiſinnigen und ebenſo das bis 
zu den letzten Wahlen den Ausſchlag gebende 
Ceutrum fi e abwt für die Offiziere vom Haupt⸗ 
mann 2. Klaſſe abwärts ein neues Privilegium 
ſchaffen zu helfen. Wenn die Subalternbeamten 
des Reichs⸗ wie des preußiſchen Staats dienſtes ver⸗ 
pflichtet find, 3 Procent ihres Dienſteinkommens 
jährlich als Beitrag zu der Relictenverſor ung u 
zahlen, und zwar ganz ohne Rückſicht darauf, o die 
verheirathet ſind oder nicht, ſo iſt es eine offenbare 
Ungerechtigkeit, wenn, wie die Regierung befür⸗ 
wortet, den unverheiratheten Offizieren der be⸗ 
zeichneten Chargen die Zahlung von Beiträgen 
ganz erlaſſen wird. 


gaſſe 


und Civil⸗ Beamten zu ſchaffen, war dem neuen 
Reichstag vorbehalten. In den früheren Reiche⸗ 
tagen waren die Stimmen der Nationalliberalen 
nicht entſcheidend; ob dieſe Partei für oder gegen 
das Geſetz ſtimmte, war für das Ergebniß gleich⸗ 
giltig, ſo lange das Centrum ſeine Mitwirkung ver⸗ 
weigerte. Im neuen Reichstage hatte ſich das Ver⸗ 
hältniß verändert. Wenn es der nationalliberalen 
Partei gelang, eine Verſtändigung mit der Regie⸗ 
rung herbeizuführen, ſo konnte das Relicten⸗Geſetz 
auch ohne Mitwirkung des Centrums au Stande 
gebracht werden. Leider hat ſich die Regierung 
einer ſolchen Verſtändigung entzogen. Herr von 
Bennigſen batte beantragt, auch den Civil⸗ 
beamten des Reichsdienſtes mit weniger als 3600 
Mark penfionsfäbigem Dienſteinkommen für die Zeit 
vor ihrer Verheirathung die Relictenbeiträge zu er⸗ 
laſſen. Nach einer ſeitens der Regierung vorgelegten 
We würde die Ausführung dieſes Vor⸗ 

nen Einnahmeaus fall von 134 000 Mark 
t leichſtehender Kate⸗ 
Seinen ſolchen von 200000 Ml. 


ſchlages e 
und unter Mülttardienſ gewiſſer 
e 


gorien des Militärdien 


8 haben. Die Regierung lehnte den Antrag 


Bennigſen nicht unbedingt ab, gab aber eine aus⸗ 
weichende Erklärung, welche die Conſervativen in 
den Stand ſetzte, gegen den Antrag Bennigſen zu 
ſtimmen und denſelben — mit Hilfe des Centrums! 
— zu Fall zu bringen. 

Der Wortführer des Centrums in der Com⸗ 
miſſion des Reichstags, Frhr. v. Huene, erklärte, 
der „Köln. Ztg.“ zufolge, „die Ausnahme bei den 
Offizieren für gerechtfertigt, da dieſe nicht ohne 
Bewilligung heirathen dürfen“. Wenn daß die 
Anſicht nicht nur einiger hochconſervaliven Mit- 
glieder des Centrums, ſondern der Partei als ſolcher 
ift, ſo erſcheint es völlig unbegreiflich, daß die 

erren nicht ſchon längſt die Hand zum Zuſtande⸗ 
ringen des Gefetzes geboten haben. Herr Dr. 
Windthorſt hat, wie erinnerlich, ſ. Z. beantragt, 
die Beiträge der Offiziere auf 2 oder 1% Procent 
zu ermäßigen, um wenigſtens das Princip der Bei⸗ 
tragspflicht aufrecht zu erhalten. Nur ein Mitglied 
des Centrums, Pfafferott, ſtimmte für den Antrag 
Bennigſen, der auch von den Freunden des 
Frhrn. v. Huene, den conſervativen und frei: 
conſervativen Mitgliedern der Commiſſion 
niedergeſtimmt wurde. Daß das, ſchreibt dazu die 
„Lib. Correſpondenz“, an demſelben Tage geſchah, 
an dem im preußiſchen Abgeordnetenhauſe das 
Er SZENARIEN SEVERAL 


Chen. 


Von Frances H. Burnett. 
(Fortſetzung.) 
8. Kapitel. 
Theo's erſter Kummer. 

Er war drei Tage fort, und dieſer Zeitraum 
erſchien Theo wohl fünfmal ſo lang. Das Scheiden 
war ſo unerwartet gekommen, daß ſie ſich nicht 
daran gewöhnen konnte oder es für einen ſchmerz⸗ 
lichen Traum bielt. Das Geſchick ſchien nach alle⸗ 
dem doch grauſamer, als ſie es für möglich ge⸗ 
balten hatte. Er war gegangen, und zwar zu 
Priscilla Gower; ſie wäre nie fähig geweſen, zu 
lauben, daß eine Veränderung, von der ſie keine 
are Auffaſſung hatte, ſich en könnte, um 
dem Schatten Wers unſchuldigen kleinen Liebesge⸗ 
ſchichte ein Ende zu machen, wie es alle dergleichen 
Geſchichten zu haben pflegen. Dieſe war nie mehr 
als der Schatten einer Geſchichte geweſen. Mit 
Ausnahme jenes Abends hatte er nie ein Wort von 
Liebe zu ihr geäußert; er hatte ihr ſelbſt nie die 
ſchönen Redensarten geſagt, die ſie hätte erwarten 
können und zweifellos erwartet hätte, wäre ſie 
nicht Theodora North geweſen. Sie hatte ſie nicht 
erwartet, und folglich war fie nicht enttäuſcht, als 
fi ihr nicht entgegengebracht wurden. Sie 
ühlte ſich aber entſetzlich einſam, als Denis 
Ogelthorpe Paris verlaſſen hatte. Am erſten 
Tage lebte ſie unter einem Gefühl der Be⸗ 
täubung, das ihr Alles verhüllte. Am zweiten be⸗ 
eg ſich ihr Bewußtſein zu verſchärfen und erfüllte 
e mit traurigen, verzweifungsvollen Muth⸗ 
maßungen, die ihn betrafen — wie er ſich fühlen 
werde, wenn er Priscilla gegenüber ſtände, wie er 
ausſehen, was er ihr jagen werde. Der dritte Tag 
war eine verſtärkte Wiederholung des zweiten, das 

heißt, er machte ihre Pein beinahe unerträglich. 
An dieſem dritten Tage wurde Lady Throck⸗ 
morton unerwartet abgerufen. Eine Jugendfreundin 
von ihr, die ſie nie wieder geſehen, war plötzlich 
in Rouen angekommen und lud, da ſie zufällig von 
Myladys Anweſenheit in Paris gehört hatte, die⸗ 
ſelbe in einem langen Brief zum Beſuch ein. Das 
Freundſchaftsband, das bis in ihre Mädchenjahre 
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Eine ſolche Aeg e zwiſchen Militär⸗ 
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Sonnabend, 30. 


egſcheint glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 
u kaſſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angen 
aum 20 9. — Die „Dauziger Zeitung“ ver 


Centrum durch das caudiniſche Joch des neuen Kandidatur des Straßburger Coadjutors Stumpf 
lirchenpolitiſchen Geſetzes ging, welches die Diplo⸗ F# 
maten der Curie in ſympathiſcher Uebereinſtimmung 
mit den Diplomaten des Reichskanzlers für die 
Vertreter der preußiſchen Katholiken aufgerichtet 
haben, kann den Reiz des originellen Schauſpiels 
nur erhöhen. Dieſe Politiker küſſen die Ruthe, mit 
der ſie geſchlagen worden ſind. 

Daß die Nationalliberalen, nachdem ihr Antrag 
gefallen, bei der Schlußabſtimmung in der Com⸗ 
miſſion die Vertretung ihres bisherigen Stand. 
punktes den Freiſinnigen allein überlaſſen und, mit 
den Frhrn. v. Huene u. Gen. wetteifernd, bedin⸗ 
gungslos für das Privilegium der unverbeirat beten 
Seconde⸗Lieutenants geſtimmt haben, kann weiter 
nicht überraſchen. Dieſes Verfahren iſt die Partei 
den conſervativen Wählern ſchuldig, die bei den 
Wahlen für die nationalliberalen Candidaten ge⸗ 
ſtimmt haben. 


n gelaſſen zu fein ſcheine, weil „die Regierung 
1 Wit ünſchen irgendwo auf Widerſtand ge⸗ 


* a ſtrategiſchen Bahnen in der Budget 
miifion.] Aus der erſten Sitzung der Budget⸗ 
miſſion des Reichstages verdient die Debatte 
Über die erſte Forderung für ſtrategiſche Bahnen 
(36 314000 Mk.) noch Erwähnung. Gegenüber 
nigen Bemerkungen der af Hammacher und 
Schrader führte der Kriegs minſſter aus, daß es 
im nicht mod 
Manziellen Geſichtspuntte voll zu würdigen; er 
Babe die Angelegenheit nur vom militäriſchen 
Feſichtspunkte prüfen können und müſſe bitten, der 
Verwaltung Vertrauen entgegenzubringen. Bezüglich 
Der ſtaatsrechtlichen und finanziellen edenken mache 
7 rg Se daß er f 18 

8 rliegenden Fall in einer Zwangslage befand. Die 
Deutſch aud Nothwendigkeik des Ausbaus der füdbeutichen 


* Berlin, 29. April, Aus Aulaß des 90. Ge. Faß 
J Kai ; Haßbnen im Landesvertheidigungsintereſſe ſei ſchon 
burtstages des Kaiſers find nach einer foeben er drei Jahren erkannt worden. Es wurde 


folgten amtlichen Zuſammenſtellung beim hieſigen } 295 
5 8. dem Bundesrath eine Vorlage wegen Regelung 
Cabinet, Feſtamt in den Tagen vom 16, Müitz bie des Verhältniſſes zu den Privatbahnen gemacht; 


um 23. März für den Katjer eingegangen: 7481 N b 
eic Bine 2 ewöbaliche ned 25 eee eee 
45 eingeschriebene Packete, 3 Werthpackeke Davon] aufgegeben wurde. Auch die nrundſatzlich De» 


entfielen allein auf den 21. und 22. März: 1509 bezw. 
2916 Einſchreibbrieſe, 47 bezw. 85 gewöhnliche 
Packete und je 15 Einſchreib⸗ und Werthpackete. 
Die Zahl der Glückwunſch⸗Telegramme, welche dem 
Kaiſer aus dem gleichen Anlaß in den Tagen vom 
21. bis 23. März zugegangen find, betrug 1542 mit 
zuſammen 57 159 Worten, 

* Berlin, 29. April. Die Reichstagz⸗Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung der arenen eee 
hat geſtern Mittag die ihr zugewieſene aufgabe n 
erſter Leſung erledigt. Es wurden ziemlich weit⸗ 
ehende Aenderungen beſchloſſen. Das Verbot von 
auenarbeit wurde erweitert, die zeitliche Aus⸗ 
dehnung der Frauenarbeit eingeſchränkt. Für Frauen, 
welche einem Hausſtande vorzuſtehen haben, wurde 
das Maximum der täglichen Arbeitszeit auf 
10 Stunden feſigeſetzt; an den Abenden vor den 
Sonn: und Feſttagen muß der Arbettsſchluß früher 
beginnen als an den ſonſtigen Wochentagen. Die 
Ruhefriſt für Frauen nach der Entbindung wurde 
auf vier Wochen ausgedehnt. Sonntags⸗ und 
Nachtarbeit der Frauen in den Fabriken wurde 
unterſagt. Vom 1, April 1890 an ſoll die Be: 

Mi 


U 
i ti Kindern 
ahren in den alete verboten ſein. 
Ein Antrag auf Feſtſetzung eines Maximal⸗Arbeits⸗ 


lages wurde. abgelehnt. Eine von dem Abg. 
Dr. Hartmann vorgeſchlagene Reſolution, welche 
die Anberaumung einer Enquete zur Eruirung der 
in dieſer Beziehung nöthigen und möglichen geſetz⸗ 
lichen Maßregeln verlangt, wurde angenommen; 
ebenſo eine andere von demſelhen Abgeordneten 
vorgeſchlagene Reſolution, welche den Reichskanzler 
um Vorlegung eines Geſetzes erſucht, das die Ge 
ſchäftigung der Kinder außerhalb der Fabriken 
unter Berückſichtigung der ſütlichen und geſundheit⸗ 
lichen Entwickelung regelt. Von einem Beſchluß 
über die Sonntagsarbeit nahm man in Rückſicht 
auf die regierungsſeitig veranſtaltete Enquete Ab⸗ 
ſtand. — Am Abend wurde die zweite Leſung vor⸗ 
genommen, welche ſich in der Hauptſache auf 
redactionelle Aenderungen beſchränkte. 

Ider Eiſenbahnbaumeiſter a. D. Wolff, welcher 
im Dienſte der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft Bahn 
projecte für deren Gebiet ausarbeiten ſoll, wird ſich am 
4. Mai von Bremerhaven aus nach ſeinem neuen 
Arbeitsfelde begeben. 

* [Die Candidatur Stumpf für Breslau.] Die 
„Schleſ. Volksztg.“ ſchreibt . dem offietöſen 
Dementi in der Breslauer Biſchofsfrage, daß die 
reichte, bewog Lady Throckmorton, der Einladun 
u folgen. So ging fie nach Rouen und ließ 

heodora einmal allein zurück. Madame St. Etienne 
war kränklich, daher konnte der Beſuch für ein 
junges Mädchen nicht ſehr unterhaltend ſein. Dies 
war der eine Grund, weshalb Theo zurückgelaſſen 
wurde — der wichtigere war der, daß ſie nicht mit⸗ 
zugeben wünſchte und ſich in dieſem Sinne aus⸗ 
ſprach. Die Ausſicht, einige Tage für ſich zu ſein, 
war ihr nicht unlieb — es würde ja doch nur für 
einige Tage ſein. 
„Nebenbei“, ſagte Lady Throckmorton, indem 
ſie ſie etwas eigen anfab, „ſiehſt Du gar nicht wohl 
aus, Theo, Du ſiehſt fieberhaft und nervös ange⸗ 
griffen aus. Wie kommt es, daß ich dies vorher 
nicht bemerkte. Du mußt Dich erkältet haben. Ja, 
ich glaube, ich muß Dich hier laſſen.“ 

Folglich wurde Theo zurückgelaſſen. Sie lebte 
auch ſtill genug, als Lady Throckmorton Abſchied 
genommen hatte. Es wurde allgemein angenommen, 
daß Miß North ihre Beſchützerin begleitet habe, 
und ſo hatte ſie keine Beſuche zu empfangen. Die 


Staatsbahnen er⸗ 
es ſich als unausführbar. Man ſei daher 
ließlich zur Abmachung von Fall zu Fall ge⸗ 
mungen geweſen. Die Frage, ob die Vertheilung 
ber often in den vorliegenden Einzelfällen eine 
ſachentſprechende ſei, werde ſpäter in der Sub⸗ 
commiſſion von ſachverſtändiger Seite eingehend 

chtet werden. In die Subcommiſſion für die 
ſenbahnen wurden delegirt die Abgg. Hammacher, 
Bürklin, Bormann, Roß und Schrader. 

0 Geſtrichen wurde im übrigen von den ein⸗ 
maligen Ausgaben nur eine Poſition: Die erſte 
Rate für den Bau eines neuen Garniſonlazareths 
in Mainz im Betrage von 750 000 Mk. 
»Mit der Verlängerung der Dienſtzeit für 
die Caballerie] hat ſich die Mehrheit der Budget⸗ 
Commiſſion einverſtanden erklärt. Die bisher be⸗ 
stehende Rekrutenvacanz, wonach die Rekruten nicht 
on zum 1. Oktober, ſondern erſt Anfang 
N 2 er eingeſtellt wurden, wird demgemäß für 
de Rekruten der Cavallerie von Herbſt an in Weg⸗ 
men. Es folgt dieſe e der 

0 dem neu 


} im ö AI aus en 
Nilitärgeſetz, ſondern iſt der erſten Beſchlußfaſſung 
zum Etat vorbehalten worden. 
„Bezüglich der Zuckerſteuer] ſchwebt gegen⸗ 
wärtig no the dem Reichsſchatzamt und dem 
preußiſchen Miniſterium für Landwirthſchaft ein 
Meinungsaustauſch über die Höhe der Steuer ſo⸗ 
wohl, wie über den Zeitpunkt, zu welchem die 
Reform ins Leben treten ſoll. So wird wenigſtens 
der „Magdeb. 95 „ verſichert, die bestalich der im 
Entwurfe vorge 9 1 Steuerhöhe als annähernd 
zutreffend bezeichnet, daß die Rübenſteuer auf 
1,20 Mk. ermäßigt und die Conſumſteuer auf 
10 Mk. für den Doppelcentner feſtgeſetzt werden 
wird. Die Erportbonificalion würde dann auf den⸗ 
ſelben Betrag wie die Rübenſteuer, alſo auf 
1,20 Mk. berabgeſetzt werden. Dabei wird von der 
Vorausſetzung auszugehen ſein, daß ſich das Ver⸗ 
bältniß der Gewinnung des Zuckers aus den 
Rüben auf 1 zu 10 ſtellt. Im übrigen hoffen die 
een eine Naa des Termins 
ür das Inkrafttreten der Reform bis zur Campagne 
1888-89. 

* (Die „thurmhohe Freundſchaft“ an der Grenze.] 
Aus Laurahütte, 25. April, berichtet die „Königs: 
bütter Zeitung“: Am geſtrigen Sonntag ſpielte ich 
——:::: vpe 7˖˙7‚Ür,ðßt. , ‚,‚˖‚—˖ ENTER RETTET 


5 des Verhältniſſes zu den 
ie 


an ihren Platz zurückkehrte. Sie legte ihren Arm 
auf die Lehne eines Armſtubles neben ſich und 
verbarg ihr Geſicht darauf, indem ſie in ihrem un⸗ 
den Kummer weinte, wie nur ein junges 
ädchen weinen kann. Es ſchien ihr, als ſei fie 
nicht ganz ohne Schuld geweſen, und fie tadelte 
ſich, daß fie auch jetzt noch nicht wünſchen konnte, 
dem Manne nie begegnet zu ſein, deſſen Liebe zu 
ihr ihn entehrte. Wo war er jetzt? Er hatte zu 
Lady Throckmorton geſagt, daß Geſchäfte ibn auf 
feinem Wege in verſchiedenen kleinen Städten zurück: 
halten würden, er mochte daher noch nicht weit 
von Paris ſein. Als ſie ſo weiter dachte, ſchlief ſie 
mens neben dem Kaminfeuer in derſelben Stellun 
ein. Es war durchaus nicht unnatürlich, obglei 
nicht poetiſch, daß eines Mädchens Schmerz jo endete. 
Aber ale die Uhr auf dem Kaminſims Zwölf 
ſchlug, fand ſie ſich plötzlich und unerklärlich voll⸗ 
Andig wach. Sie richtete ſich auf und ſah ſich 
um. Sie glaubte, es ſei nicht das Schlagen der 
Uhr, welches ſie aufgeweckt habe. Es mußte etwas 
anderes geweſen ſein, ſie war wirklich vollſtändig 


meiſte Di verbrachte fie in dem Zimmer, in dem] wach und ihre Sinne waren ganz klar. Eine 
Denis Ogelthorpe ihr Lebewohl geſagt hatte, und, | Minute ſpater wußte fie, was es war. Unten war 


wie man ſich leicht denken kann, trug es nicht viel 
zur Erleichterung ihrer Stimmung bei, auf dem 
alten Platz zu ſitzen und über die Vergangenheit in 
der Stille des öden Zimmers nachzudenken. 
Eines Abends ſtand ſie von dem Seſſel auf 
und ging an einen der großen Spiegel, die vom 
ußboden bis an die Decke reichten. Indem fie 
ich demſelben näherte, ſah ſie ſich als eine ſtatt⸗ 
liche junge Geſtalt, die den Kopf wie eine Königin 
trug, mit ſprechenden, dunklen Augen und glühen⸗ 
den Lippen, halb kindlich, halb reif und doch ganz 
vollkommen in ihrer Friſche und Schönheit. Bei 
dieſem Anblick ſtand fie ſtill und ein neuer Gedanke 
durchfuhr fi. Oh Pam, rief fie mitleidsvoll aus, 
oh mein armer Liebling, meine verblühte Pam! 
Du warſt auch einſt hübſch, jung und angebetet. 
Aber Du warſt glücklicher, als ich je werden kann, 
Dein Arthur ſtarb nur. Niemand trat zwiſchen Dich 
und Deine Liebe — Niemand hätte das gekonnt. 
Er ſtarb, aber er war Dein, Pam, und Ihr gehörtet 
einander. 
Sie weinte heftig und leidenſchaftlich, als ſie 


ein Geräusch, eine Thür wurde geöffnet und wieder 
m emacht und fie hörte den Kang von Stimmen 
m Vorzimmer. Sie wandte ihren Kopf und borchte 
aufmerkſam, da hörte ſie, daß Jemand in das 
mmer kam, in welchem ſie ſaß. Die Thüre 
Dr ſich und auf der Schwelle ſtand ein Diener 
mit einem ſilbernen Teller. 2 

„Ein Telegramm“, ſagte der Bringer eilfertig 
auf franzöſiſch, für Mylady. Man glaubte, es 
7 beſſer, Mademoiſelle davon in Kenntniß zu 
etzen.“ 

Sie nahm es ihm ab und öffnete es langſam 
und mechaniſch. Sie las es auch mechaniſch — las 
es zweimal, ehe ſie den vollen Sinn verſtand, ſo 
erſchüttert war ſie. Dann fuhr ſie von ihrem Sitze 
mit einem Schrei in die Höhe, der den Diener auch 
ſtutzen machte. 

„Schicken Sie mir Splaighton“, ſagte fie. 
Augenblicklich, ohne Aufenthalt!“ 

Das Telegramm, das ſie eben geleſen hatte, 
iheilte mit, daß Denis Ogelthorpe im Sterben liege, 
in einem abgelegenen Wirthshaus in der Nähe von 


tjächlich beſtanden habe, nun aber vollſtändig 


lich ſei, die ſtaats rechtlichen und aaa de 


ſich 


5 Ble chreiten und das preußiſche Gebiet zu erreichen. 
$ y 
i [olacrn in Sicherbeit ſich 0 befinden, ſo hatte er 
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Morgen: Ausgabe. 


ad und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Ervedition eren dee 
u. — Preis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 M — 1 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


ſexate ko 


bier an der ruſſiſchen Grenze, unmittelbar hinter 
dem noch auf preußiſchem Gebiet belegenen Bienenhof, 
eine Scene ab, die auf die Zuſchauer geradezu 
empörenden Eindruck machte und aufs Neue einen 
Beweis lieferte, welch rohen Inſulten der preußiſche 
Unterthan, wenn er einmal genöthigt iſt, die Grenze 
* überſchreiten, aus 1 tſt. Auf dem Heimwege 
begriffen, 5 ich eben der preußiſche Berg⸗ 
mann K., welcher täglich, weil er in der ruſſiſchen 
Kohlengrube „Saturn“ beſchäftigt it, das ruſſiſche 
Gebiet betreten muß, der Grenze, als plötzlich zwei 
ruſſiſche Grenzſoldaten hinter ihm auftauchten und 
ihm nachſagten. Zwei Knaben, welche gleichfalls 
ſelligen Grenzgebiet heimkehrten, retteten 
vor der Verfolgung durch eilige Flucht nach 
dem erwähnten Parke „Bienenhof“, der von Sonn⸗ 
tagsaus flüglern gefüllt war. Jener Bergmann aber 
ging nur gemeſſenen Schrittes weiter. Trotz deſſen 
elang es ihm, noch rere die Grenze zu über⸗ 


enn er nun aber etwa meinte, vor den Ver⸗ 


ich ſehr geirrt, denn dieſelben überſchritten gleich⸗ 
falls die Grenze und zerrten ihn gewaltſam nach 
dem jenſeitigen Gebiet, wo ſie ihn auf das unmenſch⸗ 
lichſte mit Fäuſten und Stiefelabſätzen zu mißhandeln 
begannen, wobei dem Bedauernswerkhen, um das Rufen 
nach Hilfe zu verhindern, das Halstuch feſt zuſammen⸗ 
Weg d. wurde. Jedenfalls in der Abſicht, das 
Werk der Mißhandlung ohne Zeugen ſich vollziehen 
au laſſen, entfernte ſich der eine der Grenzjoldaten. 

in Gymnaſiaſt, welcher vom erwähnten Parke aus 
dem beſchriebenen Vorgang von Anfang an zuge⸗ 
ſehen batte, erſtattete Meldung den Gäſten des 
Bienenhofes, die nun nach dem Schauplatz der 
Unthat eilten und den rohen Soldaten aufforderten. 
von der weiteren Mißhandlung abzulaſſen. Anſtatt 
aber der Aufforderung Folge zu geben, gab der 
Wüterich ſechs Schüſſe ab — ein Signal um Hilfe 
— und begann aufs neue den ohnehin ſchon er⸗ 
ſchöpft daliegenden Bergmann zu mißhandeln 
indem er ihm Fußtritte N und ihn n die he 
mit dem Bajonette ſtach. Das vermochten die her⸗ 
beigeeilten Gäſte des Bienenhofes nicht weiter zu 
ertragen: einige beherzte Männer, die Grenze nicht 
mehr reſpectirend, überſprangen dieſelbe und retteten 
ihren Landsmann aus den Händen des herzloſen 
Peinigers, wobei ſie dem letzteren das Gewehr ent⸗ 
riſſen. Ohne den Verſuch zu machen, in deſſen 808 
wieder zu gelangen, eilte der 225 davon, woh 


beſorgend, te L ür ſeine ro 
| See 2bel water Time a matt 
ift der bis zur 


Erſchöpfung gemarterte Bergmann 
ſofort diesſeits der Gene geschafft worden, wo 
er die erforderliche Pflege fand. Nach einer Welle 
kamen zwei höhere berittene Soldaten von der 
ruſſiſchen Grenzbewachung nach dem Bienenhof 
und verlangten die Auslieferung des qu. Gewehrs 
— aber ſelbſtredend ohne Erfolg. Ob an dieſe 
Affäre irgend ein Nachſpiel ſich knüpfen wird, muß 
abgewartet werden. 

* [Ein eigenthümliches ger iſt es, 
fo ſchreibt man der „Barmer Ztg.“, daß gle chzeitig 
mit der Klage der „Volks⸗Zeitung“ gegen den 
Fürſten Bismarck der bekannte Landrath a. D. 
v. Dieſt⸗Daber die Wlederaufnahme des Verfahrens 
in dem bekannten Prozeſſe Bickmarck⸗Bleichröder 
beantragt hat. Er erklärt ſeinen Entſchluß damit, 
daß er ſein Vorgehen als die Erfüllung einer 
Ehrenpflicht gegen die Verſtorbenen und eine unab⸗ 
weisbare Nothwendigkeit, um ſich für die erlittene 
dreimonatige 75 Genugthuung zu ver⸗ 
ſchaffen, betrachte. enn er noch hinzufügt, daß 
ein Angriff gegen den Fürſten Bismarck damit 
nicht beabſichtigt ſei, jo bezweifeln wir ſehr, daß 
ihm der Reichskanzler in dieſer Beziehung vollen 
Glauben ſchenken wird. Es iſt zum mindeſten 


Du L- c eee eee 
St. Quentin, oder doch dem Sterben jo nahe jei, 
daß es der Arzt für ſeine Pflicht gehalten habe, die 
einzige Freundin dieſſetts des Canals davon zu be⸗ 
nachrichtigen; er habe zufällig den Namen der Lady 
Throckmorton entdeckt. 

Es war ein ſchrecklich unüberlegtes Handeln, 
das Theodora eine Stunde ſpäter ausführte. Nur 
ein Mädchen, wie ſie war oder wie ſie das Leben 
faſt nothwendig gemacht hatte, konnte einen ſo liebe⸗ 
vollen, ſo romantiſchen und ſo unbeſonnenen Plan 
faſſen. Aber es fiel ihr nicht eine Secunde ein. 
daß fie anders handeln könnte. Sie mußte anſtatt 
Lady Throckmorton zu ihm gehen; ſie mußte 
Splaighton mitnehmen und verſuchen, ihn in 
pflegen, bis Lady Throckmorton käme, oder bis ſie 
Priscilla Gower und Miß Eliſabeth benachrichtigt 


hatte. 

Mademoiſelle“, begann die erſtaunte Splaighton, 
als fie vor der hoch aufgerichteten Geſtalt mit dem 
verzweifelten Geſicht ſtand, die ibr den ſchnell ge⸗ 
faßten Plan in aller Eile mittheilte, „Mademoiſelle, 
Sie vergeſſen, wie bedenklich —“ 

Aber Theo hieß ſie gu in ohne zu be⸗ 
denken, daß ſie dadurch ihren Ruf in Splaightons 
Augen für immer compromittirte. 

„Er liegt im Sterben!“ ſagte fie mit brechender 
Stimme. „Er iſt ganz allein — und — und er 
wollte im Juli heirathen, Splaighton — in einigen 
Monaten. O, arme Priscilla Gower! Armes 
Mädchen! Wir müſſen ihn retten. Ich muß ver⸗ 
ſuchen, ihn für ſie zu retten. O, wenn nur Pamela 
bei mir wäre.“ 

Die Dienerin ſah ſofort, daß jede Gegen⸗ 
vorſtellung — 555 ſein würde. Sie ſah, daß bei 
dieſem verzweifelten jungen Geſchöpf der geringſte 
Widerſtand die Aufregung nur vermehren konnte. 
Und während Splaigbton die nöthigſten Sachen 
packte, beaufſichtigte Theo fie dabei, ihr hin und 
ber folgend, mit ſchmerzlicher Ungeduld, die ſich aber 
nur in ihren Mienen kundgab. Weiter wagte ſie 
nicht zu gehen; das arme Kind hatte die geheime 
Scheu vor ihrer Kammerfrau nie verloren. In 
ihrer Unerfahrenbeit und in ihrem Reſpect vor der⸗ 
ſelben entſchuldigte ſie ſich, daß ſie ſich die Freiheit 
genommen babe, fie zu rufen. 

„Es thut mir leid, Sie zu bemühen“, ſagte ſie 


bödit ſonderbar, daß Herr v. Dieſt⸗Daber, nad: 
dem er vor Jahren bereits ſeine Strafe verbüßt, 
nachdem er außerdem durch eine öffentliche Er⸗ 
klärung dem Kanzler Frieden angeboten hat, gerade 
jetzt mit ſeinem Antrage auf Eröffnung des Wieder: 
aufnahmeverfabrens hervortritt. Er muß dieſen 
Antrag doch durch Berufung auf Thatſachen unter⸗ 
fügt haben, die bei der Verhandlung über die An⸗ 
gelegenheit gar nicht zur Sprache gekommen oder 
aus Mangel an beweiskräftigem Material nicht in 
ſeinem Sinne berückſichtigt worden ſind. Unter 
den Verſtorbenen iſt namentlich der ehemalige 
Landtagsabgeordnete v. Wedemeyer gemeint, welcher 
einen Selbſtmord beging, als er ſich vor der Wahl 
befand, entweder als Verleumder erklärt zu werden 
oder den Namen ſeines Gewährsmannes, dem 
gegenüber er ſich zu Stillſchweigen verpflichtet hatte, 
K nennen. In jenem Prozeſſe kam es auch zu der 
ntſcheidung, daß Fürſt Bismarck als General 
B die bürgerlichen Gerichte gezogen werden 
[Gonvernementale Verläumdungen.] Aehnlich 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht auch die frei⸗ 
conſervative „Poſt“ von den Diplomaten des Frei⸗ 
finns, die im Falle Schnäbele für Frankreich die 
Arbeit beſorgen. — Der moraliſche Standpunkt der 
Poſt“ iſt zwar ſchon längſt genügend bekannt. 
Bezeichnend bleibt es aber doch, daß ſolche nicht zu 
qualiſicirenden Verläumdungen in einem als ton⸗ 
angebend anerkannten Parteiorgan ſtehen können, 
ohne daß man jemals ven einem Prgteſt aus der 
Mitte der Partei gegen eine ſolche ſchlechterdings 
nicht zu qualificivenden Handlungsweiſe hörte. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. April. Nach einer Depeſche aus 
erkulesbad ſind der König und die Königin von 
umänien heute zum Beſuche der Kaiſerin dort 

eingetroffen. (W. T.) 


a PNraukreich. 

Paris, 28. April. Nach einer Meldung aus 
Algier haben die Miniſter Milland und Granet, die 
ſich heute Mittag in Philippeville auf dem Dampfer 
„Ville de Naples“ einſchifften, um nach Frankreich 
urückzukehren, in Folge einer ihnen im letzten 

ugenblid aus Frankreich zugegangenen Depeſche 
ihren Reiſeplan geändert und ſich zu Schiff nach 
Bone begeben, von wo ſie ihre Reiſe nach Tunis 
fortzuſetzen beabſichtigen. (W. T.) 
England. 

London, 28. April. [Unterhans.] Unterſtaats⸗ 
ſecretär Ferguſſon erwiderte auf an ihn gerichtete 
Anfragen, es ſei nicht anzunehmen, daß die An⸗ 
knüpfung von Unterhandlungen zwecks Erneuerung 
des Handelsvertrags mit Fraukreich ein günſtiges 
Reſultat haben werde, in Frankreich werde mehr 
als je ſowohl von der öffentlichen Meinung wie 
von den geſetzgebenden Factoren die Pflege der 
inländiſchen Induſtrie und der Schutz des ein⸗ 
heimiſchen Handels begünſtigt. Was die Differenzen 
wiſchen Portugal und Zanzibar anbelange, ſo 
ätten die e beider Länder jetzt Special⸗ 
commiſſarien behufs Erörterung der Grenze ernannt, 
von Seiten Portugals ſeien die Beſchlüſſe der 
internationalen Abgrenzungscommiſſion, ſoweit die: 
ſelben die Anſprüche Portugals auf ſtreitiges Gebiet 
beträfen, nicht anerkannt worden. — Das Ober⸗ 
haus hat die Regierungsvorlage über den Zehnten 
in zweiter Leſung ohne beſondere Abſtimmung an⸗ 
genommen. T.) 

London, 29. April. Das Unterhaus verwarf 
mit 341 gegen 240 Stimmen den Unterantrag Neid 
und nahm den — auf Uebergang zur Special⸗ 
debatte über die iriſche Strafrechtsbill ohne Ab⸗ 
ſtimmung an. 5 (W. T.) 

ulgarien. 


[Thronjäger.] Aus Sofia ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Für den RP Fürſtenthron 
haben ſich zwei neue Candidaten gefunden, die in 
der Art des „Mingrelters“ für ſich Propaganda 
machen und ſich von letzterem nur dadurch unter⸗ 
ſcheiden, daß fie noch weniger Aus ſichten als er 
haben. Die beiden ungariſchen Grafen Huniadi 
und Eugen Zichy verſuchten vor kurzem die hieſige 
Preſſe für ſich zu gewinnen und ſandten Agenten 
hierher, um die leitenden Perſönlichkeiten mit einer 
Summe von 500 000 Fres. zu beſtechen; ferner ließ 
der Graf Huniadi die in Ungarn üblichen Wahl⸗ 
zeichen (gemachte Blätter, welche unter dem Rocke 
auf der linken Bruſt getragen werden) an ſeine 
Anhänger vertheilen. So unglaublich dies klingt, 
ſo wahr iſt es, natürlich dauerte der Scherz nicht 
lange. Graf Zichy ſah bald ſein Fiasco ein und 
wirkte nun auf die Candidatur des Prinzen Fer⸗ 
dinand von ee bin, den er, wie man jagt, im 
Einverſtändniſſe mit der bulgariſchen Regierung zu 
einer Reiſe nach Petersburg bewegen will. Von 
den Agenten des Grafen Huniadi iſt der eine, ein 
gewiſſer Waldapfel, bereits „per Schub“ über die 
Grenze geſchafft worden. 
kleinlaut, „aber Sie wiſſen, daß ich nicht allein 

ehen kann — und gehen muß ich. In dem Käſtchen 
ſt ein Spitzenkragen, nehmen Ste ihn für ſich, 
Splaighton. Es iſt ein hübſcher Kragen und ich 
1 Ihnen auch die Atlasſchleife geben, die dazu 
ge * ** 

Kaum zwei Stunden ſpäter waren ſie auf dem 
Wege nach St. Quentin. In ihrem Schreck und in 
ihrem Unglück dachte Theo nur daran, daß Denis 
Ogelthorpe ſterben könnte. Sie liebte ihn zu ſehr, 
um überhaupt an ſich ſelbſt und ibre Handlungs⸗ 
weiſe zu denken; ſie wußte in ihrer Ungeduld über⸗ 
haupt nicht, was ſie that. 

Es war keine leichte Aufgabe für den kleinen, 
alten franzöſiſchen Doctor, ruhig und gefaßt zu 

bleiben, als er bei dem nächſten Beſuch ſeines 
Patienten einem hochaufgeſchoſſenen jungen Geſchöpf 
mit blaſſem, verzweifelten Geſicht und verweinten 
Augen en e anſtatt einer würdevollen 
älteren Perſon, wie er ſich Lady Throckmorton nach 
ibren letzten Briefen an Denis vorgeſtellt hatte. 
Er begegnete Theodora North zuerſt in dem kleinen 
Gaſtzimmer, als ſie ankam, und beſah ſich erſt ſie 
und dann die reſpectable Splaigbton über feine 
Brille hinweg, und war nicht wenig beſtürzt, da 
es ihm ſchien, als walte hier ein eigenes Mißver⸗ 
ſtändniß ob. 

„Lady Throckmorton?“ ſagte er endlich in ge⸗ 
brochenem Engliſch. „Oh! — ich verſtebe. Die 
Schweſter des Herrn? Nicht wahr, Mylady?“ 

Theo fühlte ſich heftig bewegt von Furcht und 
Kummer. 

„Nein“, entgegnete ſie. „Ich bin nicht Lady 
Throckmorton, ich bin Theodora North. Meine 
Tante war abweſend, als Ihr Telegramm ankam, 
und — und da Jemand kommen mußte, ſo kam 
ich ſelbſt. Splaighton und ich können Mr. Ogel⸗ 
thorpe pflegen. Oh, Monſieur, iſt es wahr, daß er 
im Sterben liegt? — Wird er nie mehr beſſer 
werden? Wie konnte es nur kommen? Er war 
noch ſo wohl vor einigen Tagen. Er darf nicht 
ſterben. Es kann nicht wahr fen, daß er ſtirbt — 
er hat ſo viele Freunde, die ihn lieben.“ 

Der Doctor wurde ſichtlich weich bei dieſen 
Worten, ſie ſah ſo jung und unſchuldig aus, dieſe 
engliſche Mademoiſelle. Monſieur oben mußte ein 
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„Icziers Nachfolger.] Gerachtweiſe ul 
der ruſſiſche Borſchafler in Kon tantinopel, Nelldow, 
ſei zum Nachfolger Schuwalow's guserſehen. 
* [300 Millionen Nabel] fol, wie verlautet, 
der Kriegsminiſter Wannoweky als außerordent⸗ 
lichen Credit für Heereszwecke verlangt haben. 


Afrika. 9 

[Bom Corgoſtaat.] Auf Grund des von 
Stanley mit dem Araberhäuptling Tippo⸗ Tipp 
abgeſchloſſenen Vertrages hat der Konig der Belgier 
als Souverän des Congoſtaates den jetzigen B 18 
haber des Obercongo, den Capitän Van Gele, einen 
tüchtigen Officier, zum Vertreter des Congoſtaat 
in der n als Beigeordneten Tippo⸗ T 
ernann e 


Jelegraphiſcher Syerialdienn 
der Danziger Jeitung. 
Berlin, 29. April. Das Abgeeg bes 
beſchäftigte ſich nach Annahme des Entwurfs über 
die rheiniſchen Cautougefängniſſe in dritter Leſung 
mit Petitionen. Die wichtigſte derſelben iſt die 
Petition des uckermärkiſchen Bauerurreiup, e 
"nz 5 


den öffentlichen Feuerſocietäten 
Verſicherungszwang beilegen will. 5 
laß dieſer Petition hat der Ausſchuß des 
Verbandes deutſcher „ nung: 
Geſellſchaften als Gegenpetition eine Deukſchrift ein- 
gereicht. Die Cummiſſion beautragt, beide Petitionen, 
deren Berathung verbunden wird, der Regierung als 
Material für die Geſetzgebung zu überweiſen. 
Abg. v. Schorlemer:Alft (Ceutr.) führt 90 en 
dieſen Antrag aus: Eine ſolche Zwangsverſi ng, 
wie fie hier gefordert werde, ſei undurchführbar 
ohne die ſchärfſten Eingriffe in wohlerworbene 
Rechte. Die nothwendige Folge der provinziellen 
Zwangs Berſicherung würde ſchließlich das 
ſtaatliche Verſicherungs⸗ Monopol fein; man könne 
aber die Privat Geſellſchaften, die für 
die Verſicherer ſehr nützlich gewirkt hätten, nicht 
beſeitigen, ohne ſie zu entſchädigen. Alles, was zu 
Gunften der Sscietäten behauptet worden ſei, 5 
durch die erſchöpfenden und klaren Darlegungen des 
Regierungs Vertreters in der Commiſſion widerlegt. 
Abg. Meyer Arnswalde (conf.) will den Socie⸗ 
täten allein die Mobiliar-, den Actiengeſell ſchaften 
die Immobiliar⸗Verſicherung überlaſſen. 2 
Miniſter v. Puttkamer iſt mit der Com- 
miſſion einverſtanden. Die Regierung fei nach 
den gemachten Erfahrungen der Auſicht, daß die 
Heilung der aus Yenernnfällen entſtandenen den 
nicht Sache der Speculation, des Erwerbes fein 
dürfe, daß hier vielmehr eine genoſſenſchaftliche 
Organifation im weiteſten Umfauge am Platze ſei, 
mit einem Worte, daß das Feuerverſicherangs⸗ 
weſen ganz beſonders geeignet fei, verſtaatlicht zu 
werden. (Bewegung; lebh. Bravo! rechts). Selbſtver⸗ 
ſtändlich müſſe die Frage ſehr ſorgfältig geprüft 
werden, ob nach Lage der Divge eine ſolche Verftant- 
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10 


daß öffentliche Auſtalten, die ſich mit 

Tlauſeln umgeben, ſich auf den Boden der aller 
gewöhnlichſten Concurrenzgeſellſchaften ſtellen und 
keinen Auſpruch auf irgend welche Vorrechte machen 
können. Auch fonft ſeien die Societäten durch ⸗ 


aus nicht ſo ſchlecht geſtellt, wie ſie es darzuſtellen 


liebten, und die Behauptung, daß die beſſeren 
Riſiken aus denſelben aus ſchieden, ſei durchaus 
falſch; im Gegentheil ſei nachgewieſen, daß die guten 
Riſiken in den Societäten verblieben. Daß die 
Actien⸗Geſellſchaften ſich beſſer entwickelt und den 
Societäten gegevüber Boden gewonnen haben, fei 
zum Theil die Schuld der letzteren. 

bg. v. Hülſen (conf) empfiehlt ſehr lebhaft 
die uckermärkiſche Petition, damit den Sociectäten 
die guten Riſiken geſichert würden. 

Miniſter v. Puttkamer beſtreitet die Aus⸗ 
führungen v. Hälfens, Die Societäten ſeien 
gemeinnützige Auſtalten, aber des halb dürften fie 
nicht mouopoliſirt werden. 

bg. v. Eynern (vat. lib.) will nicht ein 
Monopol; aber die Privatgeſellſchaften nützten wohl 
ihr Recht, Dividenden zu erwirihſchaften, aus, wäh. 
rend ſie Pflichten nicht übernehmen wollten. So 
thäten fie nichts für die Verhütung von Feuers ⸗ 
glücklicher Mann ſein, ein ſo zärtliches junges 
vollſtändig gewonnen zu haben. So ungewöhnlich, 
ja zweideutig die Handlungsweiſe des hübſchen 
Kindes war — ihm erſchien ſie wie ein Kind — ſo 
Pe er keinen Moment an der Unſchuld des 
ertrauens und der Liebe, die aus der Tiefe ihrer 
ſchönen beſorgten Augen ſtrahlten. Er ee 
ſich vor ihr jo ehrerbietig wie vor einer Fürſlin, 
als er ihr antwortete. 

„Es iſt ein Unglücksfall geweſen“, begann er. 
„Die Poſtkutſche iſt unterwegs umgefallen, Monſieur 
ſaß darin, fiel heraus und wurde dabei in einen 
Graben geworfen. Sein Schulterblatt und meh ere 
Rippen ſind gebrochen; aber die gefährlichſte der 
Verletzungen iſt eine Wunde am Kopf — die di 
einem ſcharfen Steine herrührt. Madenofſelle 
wird wohl begreifen, worin die Gefahr beſteht. 
Augenblicklich iſt er bewußtlos.“ vB 

Dies berichtete er ihr auf dem Wege nach 
oben; aber trotz ſeines ernſten Ausdrucks war ſie 
nicht genügend vorbereitet auf den Anblick, venta 
ihr jetzt beim Oeffnen der Thüre bot. Der ſchöne 
Denis Ogelthorpe lag auf einem kleinen Bette mit 
dem Geſicht eines Sterhenden, das ſchrecklicher an⸗ 
zuſehen iſt, wie das eines Todten. Blutſpuren 
waren auf ſeinem Kopfkiſſen und auf ſeinen Klei⸗ 
dungsſtücken; wie es ſchien, war er von Kopf bis 
9 Fuß verbunden mit unheimlich rothen, naſſen 

andagen; ſeine Augen waren verglaſt, ſein Unter⸗ 
kieſer hing herab. 2 8 


a on 
Ein leiſer Aufſchrei kam über die blaſſen Lippen 


der Geſtalt in der kleinen Thüre und im nächſten 
Moment flog Theodora North an das Bett. Sie 
ſank auf ihre Kniee, indem fie ihr todtenbleiches 
junges Geſicht in der lebloſen Hand ihres Geliebten 
barg. Ste vergaß Splaighton, den Doctor und 
Priscilla Gower, fie vergaß Alles, fie wußte nut 
noch, daß ſie ihn ſogar in dieſem Moment nicht 
der ungethellten Ruhe des Grabes überlaſſen könne. 

„Er wird ſterben! 
aus. „Und ich habe nie zu ihm geſagt: Mein 
Geliebter, ich liebe Dich! O, mein Liebſter, mein 
Theuerſter!“ h 


Der kleine alte Doctor trat von dem Weite | 


zurück, unter dem plötzlichen Eindruck einer wunder⸗ 
baren Sympathie. Es beunruhigte ihn, zu ſehen, 


Er wird ſterben!“ rief fie 


gefahr. Es wäre zu erwägen, ob ihnen nicht durch 
Leia Geſetz eutſprechende Pflichten auſzuerlegen ſeien. 


Abg. Meyer⸗ Breslau (freiſ.): Im allgemeinen 
Laubrecht iſt jedem Staatsangehörigen das Recht ein ⸗ 
geräumt, ſich zu verſichern, wo er will. Dieſes Princip 
iſt hin und wieder durch Mouopole unterbrochen, 
aber im allgemeinen hat es gut gewirkt. Die Idee 
der Verſicherung iſt erſt durch die Privatgeſellſchaften 
der Bevölkerung wirklich zu Gemüthe geführt 
worden. Der Umſtaud, daß einiges an der Dividende 
verdient wird, kaun an ſich kein Grund fein, die 
Privatgeſellſchaften zu verbieten; im letzten Jahre 
find von allen gezahlten Prämien nur 2,67 Proc. 
Dividende gezahlt worden. Nur im Jutereſſe des 
Publikums kaun eine Aenderung vorgenommen 


werden, nicht in dem der anderen Geſell ⸗ 
—— und man muß daher erſt die Be⸗ 
chwerden aus dem Publikum abwarten. Die 


ſchlechteſten Riſiken, d. h. gefahrvolle induſtrielle 
Etabliſſements nehmen gerade nur die Privatgeſell⸗ 
ſchaften an. Der Friede, den Herr v. Meyer⸗Arus⸗ 
walde den Privatgeſellſchaften aubietet, kommt mir 
vor, als wenn ein Skatſpieler ſeinem Gegner ſagt: 
Lege Dich, oder Du wirft Schneider! (Heiterkeit.) 
Wenn die Privatgeſellſchaften auf die Immobilien 
verzichten ſollen, jo iſt das ebenſo, als weun man 


Jemandem beide Beine ziemlich an den Hüften 


amputirt. 

Abg. v. Qnaſt (conſ.) will die uckermärkiſche 
Petition der Regierung zur Erwägung überweiſen. 

Dieſer Antrag wird 7 der der Com⸗ 
miſſion angenommen. — Nächſte Sitzung morgen 
mit folgender Tagesordnung: Vertrag mit Waldeck, 
kleinere Vorlagen, Petitionen. 

— Inu der Budgetcommiſſion des Reichs 
tages war hente uur die von derſelben eingeſetzte 
Subeommiſſion thätig. Die Commiſſion ſelbſt wird 
morgen wieder zuſammentreten und ſoll daun ihre 
Arbeit ſchnell zu Ende führen. Der Nachtragsetat 
ſoll ſchon am nächſten Freitag auf die Tagesordnung 
des Plenums geſetzt und womöglich in einer Sitzung 
zu Ende geführt werden. Die Regierung hat, wie 
unfer G- Correſpondent meldet, ausdrücklich verlangt, 
die Vorlage ſchleunigſt zum Abſchluß gebracht zu 
ſehen. Es heißt, daß die Mehrheit des Reichs ⸗ 
tags den Nachtragsetat ohne neunenswerthe Ab⸗ 
ſtriche bewilligen wird. 

Wien, 29. April. Bei der heutigen Budget: 
berathung im Abgeordnetenhauſe ſprach ſich der 
Finauzminiſter gegen die Forderung einer Erhöhung 
der directen Steuern aus, welche weder dem wirthſchaft 
lichen Verhältniſſe noch dem Arbeitsprogramm des 
Reichsraths günſtig ſei. Feruer erklärte er ſich gegen 
ein Branntweinmonopol, ſowie neue Monopole über⸗ 
haupt, wogegen auch die hieraus folgende Ein- 
ſchrünkung des Privaterwerbs der Bürger ſpreche. 
Der Miniſter widerlegte die politiſchen Einwen - 
dungen verſchiedener Redner eingehend und 
erklärte, die Regierung könne keine einzelne Partei 
der Rechten als die ihrige betrachten, wohl aber 
mit der ganzen Rechten als Majorität zuſammen⸗ 
gehen. Dieſelbe möge die Aufgaben des Staates 
und ſeine politiſchen und religiöſen Traditionen im 
Auge behalten, die couſervative Partei möge im 
edelſten Sinne des Wortes eine conſervative bleiben, 
ohne den Fortſchritt zu hemmen. Schließlich wurde 
die Debatte geſchloſſen, die Abgeordneten Herbſt und 
Kathrein als Generalredner gewählt. 

Haag, 29. April. Die zweite Kammer hat 
hente mit 40 gegen 19 Stimmen den Geſetzeutwurf 


1 . die einjährige Verlängerung der Dieuſt⸗ 


er Milizen angenommen. 5 MIR: 
2. 12 b. April. Das Nenter'ſche Bureau 
es ſel noch immer Grund zu der Annahme 
hauden, daß es dem Emir von Afghaniſtan ge: 


lingen werde, feine Autorität über die Juſurgenten 


wiederherzuſtellen. Sollte jedoch der Emir geſtürzt 


werden, ſo ſeien bereits Pläne zur Verhinderung 


von Complicationen erwogen worden, fo daß der 
Sturz des Emirs England und Rußland Gelegen⸗ 
heit geben dürfte, gemeinſame Vorkehrungen zu 
treffen, um einen Krieg zwiſchen deu afghaniſchen 
Stämmen zu unterdrücken und Afghaniſtan unter einen 
von England und Rußland geſchützten, beiden Mächten 
genehmen Herrſcher zu ſtellen. 


Zur Schnäbele⸗ Affäre. 

Aus Berlin ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
„Das franzöſiſche Schwäblein Schnäbele mit dem 
gutmüthigen Geſicht und dem nichtsnutzigen 
Charakter, das von ſich rühmen darf, daß es die 
politiſche Welt während einer ganzen Woche ebenſo 
ſtark aufgeregt habe, wie es zwanzig Jahre früher 
das geſammte Großherzogthum Luxemburg gethan, 
wird in wenig Tagen — wir hatten faſt gejagt, 
gleich dieſem — der Vergeſſenheit wieder anheim⸗ 
fallen. Der Fall Schnäbele hat gerade bis über die 
groſte Ultimo Regulirung vorgehalten, und wenn 
wir auch gern annehmen wollen, daß ein großer 


daß die geſetzte, ältliche Perſon neben ihm beſtürzt 
und ärgerlich zugleich war über den leidenſchaft⸗ 
lichen Schmerzensausbruch ihrer jungen Herrin. 
Er hatte manche dieſer wenig einnehmenden engli⸗ 
ſchen Kammerfrauen geſeben und verſtand inſtinct⸗ 
mäßig Splaightons Gefühle. Er wandte ſich zu ihr 
ſo freundlich, als es ihm in dieſem Augenblick 
möglich war, und gab ihr eine Beſtellung, welche 
ſie nach unten führte. Als ſie ſich hinwegbegab, 
was fie der Verſteinerung nahe that, trat er an 
das Bett. Er ſprach jedoch nicht, er ſah nur 
ſchweigend auf feinen Patienten nieder, und dieſe 
Zartheit war ſehr anzuerkennen, zumal bei einem 
vertrockneten kleinen, ſchnupfenden a 
Dorfarzt. Nach Fine Erfahrung mußte die junge, 
hübſche Mademolſelle bald ruhiger werden. Und 
ſo geſchah es. Wenigſtens ging die erſte entſetzliche 
Erſchütterung ſoweit vorüber, daß ſie ruhiger zu 
ihm ſprechen konnte. Sie erhob ihr Geſicht von 
der bewegungsloſen Hand und ſah ihn mit einem 
hilfeflehenden Blick an, der mehr als rührend war. 
„Sagen Sie nicht, daß er ſterben wird!“ bat 
fie. „O Monſieur, retten Sie ihn und er wird Ihnen 
ewig dankbar fein. Ich werde ihn fo gut pflegen; 
nur geben Sie mir eiwas zu thun und Sie werden 
ſehen, wie treu ich mich erweiſe. Ich werde nie 
etwas vergeſſen, ich werde nie ermüden — wenn 
er nur am Leben bleibt, Monſieur.“ Das erſchreck⸗ 
liche Ningen nach Athem füllte jede kleine Pauſe 
wie mit Schluchzen. f 
„Mein Kind“, antwortete er, mit dem Ausdruck 
wirklicher Theilnahme in ſeinen Zügen, „mein Kind, 
wenn er zu retten iſt, werde ich ihn retten und Sie 
ſollen mir dabei helfen.“ 
Wie wörtlich treu fie ihr Verſprechen hielt, das 
konnte nur der kleine vertrocknete Dorfarzt berichten. 
Wie zärtlich und wachſam ſie in der liebenden 


Sorge für ihren Patienten war, konnte nur er allein 


9 Sie war nie müde, nie vergaß fie etwas. 
Ste blieb auf ihrem Poſten in dem dürftigen kleinen 
Schlafzimmer, Tag und Nacht, mit jo unermüd⸗ 
lichem Eifer, daß es wirklich erhaunlich war. 
Priscilla Gower und Pamela North wären viel⸗ 


leicht ruhiger und gewiß gefaßter geweſen, aber 


treuer hätten ſie nicht ſein können. Sie vollzog jeden 
Auftrazz, der ihr gegeben wurde, wie ein Kind. 


„durchaus illopal“ fein, daß 


Theil der Pariſer wirklich in ehrliche politiſche 
Aufregung über die Verhafkung des franzöſiſchen 
Spions gerathen war, ſo darf doch mindeſtens der 
Verdacht geäußert werden, daß das Geſchäft 
weſentlich ein Grund war, die Aufregung lebhaft 
erſcheinen zu laſſen und fie zu ſteigern. Der interefjante 
Schnäbele dürfte manchem Geſchäftsmanne noch 
Kummer machen, wenn die Politiker ihn längſt 
vergeſſen haben werden. Hier wie in Paris iſt 
man an den . Stellen der Ueber⸗ 
zeugung, daß diejenigen Zeugenausſagen, welche 
bekunden, daß Schnäbele auf deutſchem Boden feſt⸗ 
emacht wurde, die N find. Die einzige 
rage, die noch zu erledigen iſt, geht darauf hin⸗ 
aus, ob der Commiſſar durch einen Brief des 
deutſchen ha m des Inhalts, als handle es ſich 
um eine dienſtliche . „ über die Grenze 
elockt wurde. In dieſem Falle würde ſich die 
erhaftung nicht aufrechterhalten laſſen. Im 
übrigen iſt es nicht die Art des Fürſten Bismarck, 
in großen Fragen an kleinlichen Dingen feſtzu⸗ 
halten. Herr Schnäbele wäre nicht der erſte und 
bliebe ſchwerlich der letzte franzöfiſche Spion, den 
wir aus unſerer rechtmäßigen Gewalt wieder ent⸗ 
ließen, nachdem wir ihn und mit ihm ſeine Auf⸗ 
ae entlarvt alt d 
us Paris erhält die „Nat.⸗Ztg.“ unter dem 
28. April folgende Nachricht: Nach Meldung der 
Abendblätter hätte Herbette die Verſicherung be⸗ 
kommen, daß er 85 Nachmittag vom Grafen 
Herbert Bismarck eine endgiltige Erklärung erhalten 
werde. Franzöſiſcherſeits wird die feſte Erwartung 
ausgeſprochen, daß Deutſchland, die ſtattgehabte 
Legung eines unerlaubten Hinterhaltes anerkennend, 
die ſofortige Freilaſſung Schnäbeles anordnen 
werde. Einige Blätter ſuchen den Glauben a er⸗ 
regen, daß die deutſche Mäßigung auf auswärtige, 
namentlich ruſſiſche Einwirkung (2) zurückzuführen ſei. 

Auf unferem Specialdraht ging uns ferner 
folgendes Telegramm zu: 

erlin, 29. April. Die „Nat.⸗Ztg.“ will 
wiſſen, in Elſaß⸗Lothringen ſolle zur Abwehr der 
landesverrätheriſchen Anzettelungen der Kriegszu⸗ 
ſtand verhängt werden. 

Demſelben Blatte zufolge ſteht die Eutlaſſung 
Schnäbeles unmittelbar bevor, trotzdem die 
Unterſuchung evident erwieſen hat, daß Schuäbele 
keineswegs auf deutſches Gebiet, wo er thatſäch⸗ 
lich verhaftet wurde, gelockt worden iſt. Wohl aber 
betrachte die deutſche Regierung mittelſt 4 — 
Juterpretation die Einladung Schnäbele's ſeitens 
des dentichen Polizeicommiſſars als eine Art Ge⸗ 
leitsbrief, obgleich die Verhaftung ſelbſt, wie eben⸗ 
falls actenmäßig feſtſteht, unabhängig von der Ein⸗ 
ladung und ohne Wiſſen Gautſchs durch die beiden 
Berliner Polizeibeamten erfolgte, welche zufällig 
125 dem Eintreffen Schnäbeles Keuntuiß erhalten 
atten. 


Danzig, 30. April. 

* [Das Spiritus⸗Geſchäft der Stadt Danzig] 
hat auch im vergangenen Jahre eine weitere be⸗ 
trächtliche Zunahme aufzuweiſen. Es ſind exportirt 
48 203 Pipen Spiritus gegen 38 019 Pipen im 
Jahre 1885. Nach wie vor iſt das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchäft für den Danziger Sprithandel das be⸗ 
deutendſte. Von 70 Schiffsladungen gingen 36 mit 
34 152 Pipen nach ſpaniſchen Häfen. Nach Ham⸗ 
burg wurden 12395 Pipen verladen. Der Abſatz 
nach dem Inlande iſt im Verhältniß zum über⸗ 
ſeeiſchen Export nur gering. 

z tg.“] ſoll es 

uns 


ach der „ ——* All, 
I aß — 1 

von einem Intereſſenten der Oſtdeutſchen Binnen⸗ 
ſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft mitgetheilte Aus⸗ 
gaben⸗Rechnung jo veröffentlicht haben, wie uns 
dieſelbe zugegangen iſt. Vie „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſcheint ſich beſonderen Scharffinn zuzutrauen — 
die Berechtigung dazu laſſen wir ſchon aus Höflich⸗ 
keit ungeprüft — wenn ſie meint, daß nicht jeder 
Zeitungsleſer ebenſo gut wie fie ſelbſt aus der 
Rechnung entnehmen konnte, daß von den rund 
80 000 Mk. der Betrag von 51 000 Mk. auf das 
Jahr 1887 entfällt, ſintemalen das in der Rechnung 
deutlich gedruckt war. Die Thatſache, auf die 
es allein ankommt, daß nach obiger Rechnung für 
einen Zeitraum, in welchem nur 783 Mk. Unfall⸗ 
entſchädigung zu zahlen waren, 80 000 Mk. auf die 
Intereſſenten umgelegt worden find, wird in dem 
genannten Blatte durch Zahlengruppirungen möglichit 
zu verkleinern geſucht, trotzdem muß es eingeſtehen, 
daß die 51000 Mk. laufende Ausgaben für 1887 
„ganz erſtaunlich hoch“ ſeien. Wir können uns 
alſo über den Vorwurf der „Illoyalität“ tröſten. 

* [der General⸗vientenant v Grolmannj iſt geſtern 
Nachmittag, von Pommern kommend, behufs Inſpicirung 
hier eingetroffen und im Hotel „Engliſches Haus“ ab⸗ 
geſtiegen. Hy 2 
I Penſiontrung.] Dem Juſtitiar bei der Provinzial 
Steuer⸗Direction hierſelbſt, Regierungsrath Knoff, iſt 


Sie ſaß an ſeinem Bette Stunden lang, Tag und 
Nacht, und beobachtete jeden Wechſel der Symptome 
und die geringſte Veränderung in Farbe und Puls. 

Die Freundſchaft zwiſchen ihr und dem Doctor 
befeſtigte ſich ſo, daß das gegenſeitige Vertrauen 
unbegrenzt wurde. Nur in Einem war ſie ungehor⸗ 
ſam: ſie wollte ibren Poſten weder zum Schlafen 
noch zum Eſſen verlaſſen. Sie aß ihr einfaches 
Mittageſſen neben ihrem Patienten und, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, ſie ſchlief kaum in den erſten zwei 


oder drei Tagen. 

„Sie willen, daß ich nicht ſchlafen kann“, 
ſagte ſie zum Doctor, indem ihre großen aus⸗ 
drucksvollen Augen ſich mit Thränen falten „Bitte, 
laſſen Sie 4 wenigſtens ſo lange hier, bis Lady 
Throckmorton kommt.“ 

So blieb ſie und wachte und pflegte ganz 
allein faſt eine Woche og. Aber es ſchien ihr 
viel länger. Das unglückliche, ſchöne Geſicht ver⸗ 
änderte ſelbſt oft ſeine Farbe in dieſen wenigen 
Tagen, und Furcht und Hoffnung waren auch in 
ſtetem Wechſel. Sie dachte gar nicht an Priscilla 
Gower. Ihre Liebe und Furcht waren ſo ſtark, 
daß ſie an Niemand anders als an Denis Ogel⸗ 
thorpe denken konnte. Vielleicht hatte ihr einziger 
Troſt noch etwas von Schuld an ſich; es war ein 
armſeliger verzweiflungsvoller Troſt, wenn er im 
Delirium des Fiebers zu ihr und von ihr ſprach. 

„Meine arme, ſchöne Theo“, ſagte er wohl. 
„Was, mein Schatz, Du haſt ja Thränen in den 
Augen? Ich bin ein Schurke, daß ich ſie veranlaßt 
habe. Wie, wieder das Roſa⸗Atlaskleid, mein 
Liebling? Tragen Sie nicht den Roſa⸗Atlas, Theo. 
Er thut meinen Augen weh. Um Gottes willen, 
Priscilla, vergieb mir.“ Obgleich dieſe kleinlichen 
Phantaſien ihre Furcht vergrößerten, ſo wurden ſie 
ihr dennoch zu einem gewiſſen Troſt, weil fie daraus 
entnahm, daß er fie liebe. Mehr wie einmal fand 
ihr Freund, der Doctor, fie beim Eintreten in's 
Zunmer am Bette kniend, wie ſie mit blaſſem Ge⸗ 
ſicht und thränenloſen Augen feine unbewegliche 
Hand hielt; als er fie jo ſah, wurde es ihm klar, 
daß feine hübſche, unſchuldige Schutzbeſohlene mehr 
bet dem Fall betheiligt war, als er zuerſt flat) 
hatte. (Fortſetzung folgt.) 


die nachgeſuchte e r Es Older 
n Adler⸗Orden 


AILeichenbegänguiß] Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
wurde die Leiche des in Königsberg verſtorbenen Oberften 
Schönemann auf dem alten Marien⸗Kirchhofe neben 
ſeiner vor 28 Jahren verſtorhenen Gattin beerdigt. Ter 
Berfiorbene iſt aus dem Infanterie⸗Regiment Nr. 5 
dann bei Formirung des In⸗ 
it Nr. 45 hierher verſetzt und 1367 unter 
Stellung zur Dispoſition mit der Führung des Bezirls⸗ 
Commandos Marienburg betraut, von wo aus derſelbe 
nach dem Kriege 1870/71 verabſchiedet wurde. Im 
hat der Verſtorbene über 30 Jahre beim 
Als Text der Grabrede wählte Herr 
0 arrer Die Liebe böret 
nimmer auf“, die derſelbe auch als Text ſeiner Hoch⸗ 
den Bre bei der einzigen Tochter des Entſchlafenen mit 

em Premier⸗Lieutenant Baron v. Grotthurs f. Z. ges 
wählt hatte. Außer den Verwandten des Verſtorbeuen 
waren der Commandant Herr General v. d. Miülbe, fo 
wie das ganze Offiziercorps des Grenadier⸗Regiments 
h Kirchhofe anweſend. Die Kapelle deſſelben 
Regiments ſpielte die Trauermelodien. Den Sarg 
chmückten unter anderen Blumenſpenden ein Kranz des 


Benfion und unter Verleihung 
4. Klaſſe ertheilt worden. 


hervorgegangen, wurde 


fanterie⸗Regiment 


Ganzen 
Militär geſtanden. 
Diviſionspfarrer Collin die Worte: 


r. 5 auf dem 


f 
ein 


iſt als Präſes des hieſigen 

er Oberſt v. S 
vallerie⸗Brigade, gewählt worden 
* [dnm 


Haftpflichtgeſetz. 


daß er in Folge davon verſtarb. 


unglückten beanſpruchte klagend von der 
ſellſchaft Schadenerſatz, indem fie ſich auf § 1 des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes, betreffend Unfälle beim Eiſenbahnbetriebe, 
Unfall mit der den Eiſenbahnbetrieb be⸗ 
errſchenden Präciſion in Zuſammenhang ſtehe. Das 
0 utſchädigungsverbindlich⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft an, indem es den 
Aalen der es für anwendbar erllärte. 

! eklagten bob das Reichsgericht durch 
Urtbeil vom 10. März d. J. das Berufungsurtheil auf, 
„Wie in der Recht⸗ 
ſprechung des Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichts und des Reichs⸗ 
gerichts gleichmäßig angenommen, findet der $ 1 des Haft⸗ 
1 ( Unfälle Anwendung, welche 
mit der dem Eiſenbahnbetriebe eigenthümlichen Ge⸗ 
fährlichkeit im Zuſammenhang ſtehen. 
thümliche Gefährlichkeit iſt insbeſondere in der Benutzung 
der Dampfkraft in Verbindung mit der leichten Beweg⸗ 
lichkeit und der Schwere des rollenden Materials zu 
g auch durch die den Eiſenbahn⸗ 
betrieb beherrſchende Präciſion gegeben ſein, welche es 
bei Arbeiten und Verrichtungen 
: Rückſicht auf die 
ſonſt erforderliche Vorſicht ſtattfinden muß. Von dieſem 
Heſichtspunkte aus iſt es zu unterſuchen, ob Unfälle, die 
bei Arbeiten an ſtillſtehenden Tha en eingetreten 

enn au 
ſtruction der Eiſenbahnwagen gewiſſe Eigenthümlichkeiten 
hat, ſo läßt ſich doch nicht behaupten, daß die Gefäh 


. da der 


zerufungs gericht erkannte die 
keit der 


eviſion der 


indem es begründend ausführte: 


pflichtgeſetzes nur auf ſolche 


finden. Sie kann aber au 


erforderlich macht, daß 
eine besondere Beſchleunigung ohne 


find, unter den § 1 eit. fallen. 


lichkeit der gung 
bahnwagen, ſowie die des 


eigenthümlich ſei.“ 


* [Mempntemärkte] In dieſem Jahre werden in 
Weſtpreußen folgende Remontemärkte abgehalten 
) Mai in Neuſtadt, 25. in Raudnig, 26. in 
Cyriſtburg; 1. Juni in Kulmſee, 2. Graudenz, 3. Nebden, 
Jablonowo, 
11. Roſenberg, 13 Marienwerder, 14. Stuhm. 15. Ma⸗ 
rienburg, 16. Elbing. 17. Altfeld 


werden: 12. 
4. Briefen, 7. Strasburg, 8 


20. Dirſchau, 21. Pr. S 
18 Flatow, 19. Deutſch Krone. 


DI Biehnendorf, 28. April. Da die fogen. Luft⸗ 
ohlräume zwiſchen 
e bore der nenen 
chleuſe. welche die Thore haben polen, doch nicht volle 

einige 
N werden, um die Luftkaſten zu entleeren. — Ein 
eltenes Feſt feiert der 5 ‚und g 
Kohnke aus unſerem Kirchdorfe Reichenberg am 17. Mai, 
nämlich fein 50 jätzriges Amts jubiläum. derr K. hat 


kaſten (waſſer dichte, mit Luft gefüllte 
den Doppelwänden der ciſernen 


ändig waſſerdicht ſind, müſſen noch 


ſeine ere in Jenkau 4 
erſte Stelle in Neukrug auf ber, fril 
dem er dann noch längere Zeit in 


begangen werden. 


Literariſches. 


in Berlin erſchienen. 


rath iſt der 


theidigungs⸗Commiſſion geworden. 


Reichstages an. 


Lwangsverstel gerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Groß Zünder, Kreis Danzig Blatt 28, 
auf den Namen des Beſitzer Robert 
Littkemann eingetragene, zu Groß 
Zünder, Abbau 34, belegene Grundſtück 


am 6. Juli 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 


vor dem le federnd Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. f 
Das Grundſtück iſt mit 642,57 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
31,3740 Hectar zur Grundſteuer, mit 
180 &. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt uur aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das Grunk⸗ 
üd betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer 
er. 43, eingeſehen werden. 

De Realberechtigten werden aufs 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, 

deren Vorhandenſein oder Betrag ans 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Jeſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Nange zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungs⸗ Termins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erſolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle der Grund⸗ 
ſtücke tritt. (89027 
Das Urtheil über die Ertheilung 
es Zuſchlags wird 


8 des Fuß⸗Artillerie Regimentz Nr. 1 und | der 3 
ranz des Offiziercorps des 1 Nr. ö. 

[Danziger Jagd⸗ und Neiterverein.] 

des von hier verſetzten Oberſt Kublwein von Rathenow 

agd⸗ und Reitervereins 

ack, Commandeur der zweiten 


0 Ein Eiſenbahn-Wagen⸗ 
uger ſtürzte im Marz 1885 von emem ſtillſtehenden Bei 
Eiſenbahnwagen eines bereits zur Abfahrt raugirten 
uges, deſſen Verdeck er von Schnee und Eis zu reinigen 
atte, herab und erlitt dabei fo ſchwere 
Die Wittwe des Ver⸗ 


einigung des Verdecks ſtillſtehender Eiſen⸗ 
Putzens der Fenſter an den 
Ausbauten auf den Verdecken, dem Eiſenbahnbetriebe 


targard, 22. Mewe, 
23. Neuenburg, 24. Schwetz, 16. Juli in Konitz, 


chen Nehrung. Nach 
Giſchkau auf der 
Danziger Höbe amtirt, kam K. auf ſeine jetzige Stelle, 
welche er nun ſchon über 30 Jahre verwaltet. Das Feſt 
wird von der großen Schul- Gemeinde in würdiger Weiſe 


Dag amtliche Handbuch für das deutſche Reich 
iſt nun auch pro 1887/88 im Verlage von Carl Heymann 
Aus dem reichen 
Buches mögen folgende Veränderungen b 
wähnt werden: Bon den Bevollmächtigten zum Bundes: 
preußiſche Bevollmächtigte 
Lieutenant v. Caprivi auch Mitglied der Landes⸗Ver⸗ 
) An den Bundes rath 
ſchließt ſich das Mitglieder⸗Verzeichniß des aengemäblten 

an. Die Zahl der kaiſerlichen 
beläuft ſich jetzt auf 29, und zwar auf 6 Botſchaften, 


eſetzmäß igen 


darunter 70 


wickelt. 


bemerkenswerth: 


baven. 


welcher nach 


eugen und 
ſich der 
n Stelle 


peben und 
chritten werden. 


Straße 4) 


Verletzungen, 


Eiſenbahuge⸗ſowohl nach 


§ ı des 
Auf die 


beit, wie 


rei Deutſchland. 
Dieſe eigen⸗ f * Au 


N. gbl.“: 
ſchried den 


die Spitzen des H 


die Con⸗ 


efähr⸗ 


10. Löbau, | Profil und tie 


e, 18. Prauſt, 


5 


mehr als einem 


umpen an: | St. Helena. 


Organiſt Herr 


und erhielt ſeine] Jahre nach 


denken, den ihm 


5 des 
eſonders er⸗ 


General⸗ 
flammte 


Liſſionen 


am 7. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 47, verkündet werden. 
Danzig, den 7. April 1887. 


am 5. Juli 1887, 

1 3 10 * 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Grrichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 366 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,64,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
61/100 Thlr. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtſück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auſ⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſtei erungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere Derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin 
dor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gehots nicht berück⸗ 
lichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


Vereinfachung erfahren haben, find folgende Neuerungen 
b zwerth: Die Inſpection der Marine⸗Axtillerie 
iſt von Kiel nach Wilbelmshaven . hinzugekommen 
find: eine dritte Matroſen⸗Artillerie⸗Abth 

und eine Inſpection des Torpedoweſens zu Kiel; ferner 
je ein Minendepot zu Friedrichsort und zu Wilhelms⸗ 


Vermiſchte Nachri 
Berlin, 29. April. In der Krei 
haben auch geſtern wieder Stunden lan 
nehmungen ſtattgefunden 
e h mie vor t 
wiederum mit ſeinen Wirtbsleuten und zablreichen Bes 
wohnern des Hauſes Dresdener⸗Straße 5 confrontirt. 


rſtere verwickelt, ; 
werden, fo ift jetzt ſchon ein ſebr umfangreiches Acte 
material in dieſer Sache angewachſen. Allem Anſcheine 
nach nähert ſich die Vorunterſuchung nunmehr dem Ab⸗ 
ſchluſſe, die Acten werden der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
demnächſt zur Erhebung der Antlage ge⸗ 


Adreßbuch“, erſchien ſoeben der 7. Jahrgang des Kauf⸗ 
männtihen Adreßbuch von Berlin pro 1887, enthaltend 
die Berliner Fabrikanten, Kaufleute und Han 
D deren Branchen als andererſeits in alpha“ 
betiſcher Reihenfolge geordnet. 
ſchwung des Berliner Handels und ſeiner Induſtrie, 
feine weitverzweigten Beziehungen überallhin, ſowie der 
ſtetig wachſende Fremdenverkehr, haben di 
Nothwendigkeit und trotz ſeines kurzen Beſtehens zu 
einem ebenfo beliebten wie unentbehrlichen Nachſchlage⸗ 
buch gemacht, — „beliebt“ wegen feiner großen Correct⸗ 
eit, dies nur auf Grund der altbewährten Orga⸗ 
niſation zur Herſtellung des allgemeinen „Berliner 
Adreßbuch“ möglich if „unentbehrlich“, weil der directe 
Verkehr zwiſchen Pro t 

immer mehr und mehr zunimmt. Der Preis des elegant 
in Ganzleinwand gebundenen Buches beträgt 5 & poſt⸗ 


dun 


Sohn des himmelſtürmenden Titanen zur Reife für die 
militäriſche Laufbahn als Geleite gab l 

uch eines anderen 
Frankreſch wird dabei wohl der Erzherzog ſich erinnern, 
eines Mannes, der nunmehr, ein Ach 
lange ſchon zu den Pebendigtodten gehört. Es war in 
der Mitte der dreißiger Jahre, 8 
Albrecht in Begleitung ſeines Bruders Friedrich die 
Auguffinerbaſtei entlang, als den beiden Prinzen ein 
hochgewachſener, ſchlanker, elegant gekleideter Herr, in 
deſſen ee = nelkenrothe Band der Ehrenlegion 
in den 
franzöſiſcher Sprache nach dem 
fragte. Die Erzherzoge hatten es bald 
der junge Franzoſe nach dem ſo benannten Hotel 
und nicht nach ihrem illuſtren Vater ſich erkundigte; 


B die Einſtellung des 


16 Geſandtſchaften und 7 Minifter-Refidenturen. Zable 
reich find die Veränderungen in dieſen Miſſionen. Die 
Zahl der kaiſerlichen Couſular⸗Aemter beträgt jetzt 655 

Berufs ⸗Conſulate, nämlich 17 Generals 

Conſulate, 47 Conſulate und 6 Vice⸗Conſulate. Bei den 
vom Reichsamt des Innern abhängigen Einzelbehörden 
bat ſich das Reichsverſicherungsamt am ſtärkſt 


en ent⸗ 


Bei der Admiralität, deren Abtheilungen eine 


eilung zu Lebe 


1 


chten. u 
Biden Mordſache 


beim Leugnen bleibt, wurde 


Die Unterfuhung wird mit der peinlichſten Sorgfalt 
geführt, und da [ämmtliche Auslagen des G N 
die vielfachen Widerſprüche, in denen 

aufs genouefte de en 
cten⸗ 


ünzel und 


W. u. S. Löwenthal (Berlin C., Grüne ſchmack an dem 


den Verlegern des bekannten „Berliner | den, daß fie kaum erwarten konnten, bis ibr 


2 hatte, um ſich gierig auf den Reſt, 


Der großartige Auf⸗ 


dies Buch zur 


ucent und Conſument naturgemäß 


us der Jugend des Erzberzogs Albrecht.] 

Anläßlich des Jubiläums des Erzherzogs Albrecht er» 
wacht die Erinnerung an verſchiedene Eteigniſſe und 
Anecdoten aus ſeinem Leben aufs neue. 
N. W. T ehr als 57 Jahre finds nun — man 
d 11. Fanuar 1830, da gab es große militä⸗ 
riſche eee Ken Im Palais des Erzherzogs Kail; 
eeres er 
zehnſäbrigen Erben des Generaliſſimus, dem Prinzen 
Albrecht, der an dieſem 3 
das 44. lombardiſche Infanterieregiment erbalten hatte, 
zu feinem Eintritt in die militäriſche Welt zu beglück⸗ 
wünſchen. Der Miniaturoberſt, das leibhafte Comerfei 
ſeines berühmten Vaters, ſah i 
dem faft bis zu den Mundwinkeln reichenden krapprothen 
Kragenaufſchlag, vulgo, Stadtmauer und dem mächtigen 
federumbuſchten Dreimaſter putzig genug aus, und 
drolliger Grandezza bewegte ie 
in dem funkelneuen Ehrenkleide, das ihm der 
Kaiſer Franz beſcheert hatte. Der erfle unter den Gratu⸗ 
lanten war ein blutjunger Infanteriehauptmann mit 
bleichem rn ſcharfgeſchnittenem, 

. klem Auge; nur das auf der Bruſt 
ſchimmernde Großkreuz des St Stephanordens und das 
vom Halſe niederhängende goldene Vließ verriethen den 
hohen geſellſchaftlichen Rang des 
jährigen Hauptmannes, der i 
kleinen Helden des Tages zutrat und mit Kuß 1 
Handſchlag ſeinen neuen 
begrüßte, und doch au 
Schlachtfelde als Gegner gegenüber: 
geſtanden, denn es war der Sohn des Gefangenen von 
na. der mit dem Sohne des 
Aſpern die Umarmung austauſchte Franz Joſeph Herzog 
au Reichſtadt nannte man jenen jungen Offizier, den die 
Welt in der Wiege 
„Königs von Rom“ begrüßte und über welchen ſich zwei 
; jenem Januarmorgen die 
Kapuzinergruft als letzter Baldachin wölbte. 
dürfte wohl der -Marſchall des erſten Glückwunſches ges 


So erzählt das 


chienen, um dem kaum drei⸗ 
Tage das Inhaberpatent über 


in dem blübweißen Frack, 
mit 

der Zukunftsfeldherr 
heim 

ſtreng römiſchen 


kaum zwanzig⸗ 
ſchüchtern auf “| 


dreizehnjährigen Ob 
atten beider Väter ſich 


Siegers von 


ſchon mit dem ſtolzen Titel eines 
Krypta der 
Heute 


vor nahezu zwei Menſchenaltern der 


Mannes aus dem ſchönen 
Achtziger faſt, ſeit 


da ſpazierte nämlich 


eg trat und den Hut lüftend in 
„Archidue Charles“ 


heraus, daß 


erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Fuschl das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (8026 
am 5. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Chriſtburg, den 26. April 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Das Eigenthum des Grundſtücks 
Vorſtadt von Danzig, Schidlitz Blatt 3 
der Grunpbuchbezeichnung reſp. Art. 
59 der Grundſteuermutterrolle von 
5 Ar 10 Qmtr. Acker, deſſen Beſitz⸗ 
titel gegenwärtig für die Abraham 
und Eliſabeth, geb Gillis⸗Becker⸗ 
ſchen Ebeleute berichtigt iſt, ſoll für 
den Reſtaurateur Hermann Albert 
Kern zu Danzig eingetragen werden. 

Auf den Antrag des Letzteren, ver⸗ 
treten durch die Rechtsanwalte Noſen⸗ 
heim und Steinhardt zu Danzig, 
werben daher alle Eigenthumspräten⸗ 


denten aufgefordert, ihre Anſprüche 


und Rechte auf das gedachte Grund⸗ 
ſtück ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
den 27. Juni er., 
Vorm. 9% Uhr, 
anzumelden und ihr etwaiges Wider⸗ 
ſpruchsrecht gegen die beabſichligte 
Beſitztitelberichtigung zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit ihren etwaigen 
Nealanſprüchen ausgeſchloſſen werden 
und die Eintragung des Eigentbums 
für den Reſtaurateur Hermann Albert 
gern erfolgen wird (8012 
Danzig, den 15. April 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 
1 e r . GET. 


Roggen⸗Futtermehl 
empfiehlt zu billigem Preiſe (6918 
Elbinger Vampfmühle. 
J. Meyer. 
r 


24 


7 


Seiteneingang in das : 
der Franzoſe den Irrthum bemerkte, war es bereits zu 
ſpät, er ſtand ſchon vor dem berühmten Beſieger Napo⸗ 


jeuner flan ‚de 
Temperament kämpfte bald die leichtbegreiflihe Schüchtern⸗ 
Zeugen Ver⸗ 
und der verhaftete Günzel, 


im in der „Belle 
em Wiener Abenteuer. i 
raf Patrick Mac Mahon, der 3 


Breifchen geblieben war, zu ſtürzen und ihn 
Handlungen, 


bei 
leben, dieſelben Bleivergiftungserſcheinungen beobachtet, 


Liondon, 28. April. 
2 am 22. d. die Nordoſtküſte heimgeſucht und nament⸗ 
lich die Schiffe der Perlenfiſcher ſchwer betroffen habe 
Es würden gegen 40 Perlenſiſcher⸗Schiſſe vermißt, dir 
Mehrzahl derſelben ſolle geſcheitert, der übrige Theil 
in's offene Meer hinausgetrieben ſein. 


Nareicke und Antonie Auguſte 


da ihnen der Fremde ſehr ſympatbiſch erſchien und 
hen fo anziehend von feinen Kämpfen im fernen 
Igier und von der Antwerpener Belagerung, die er 


als fran zöſiſcher Capitän mitgemacht, zu erzählen wußte, 


o wagten fie ſchon den kleinen Scherz und führten ihn 
att in das Hotel zum „Erzherzog Karl“ durch einen 
i i Palais des Erzherzog Karl, Als 


eons, welcher, durch Prinz Friedrich von dem Im⸗ 


promptu . und auf den Scherz eingehend, dem 


erblüfften Capitän die Hand entgegenſtreckte und ſagte: 
Mein Herr, Sie wollten zum Erzherzog Karl, eh bien, 
ch hoffe, Sie nehmen mit der Goſtfreundſchaft des 
irklichen Erzberzogs Karl vorlieb“ Sprach 's, nahm 
on unter den Arm, da half kein Depreciren, das De: 
d auch ſchon ſervirt und das franzöſiſche 


eit nieder, fo daß der Capitän, deſſen Kelchglas Prinz 
brecht immer und immer wieder mit dem Feuerweine 
Frankreichs nachfüllte, die kleine Tiſchgeſellſchaft durch 
e Cauſerie förmlich fascinirte. So lange ans 
„Offizier in Wien weilte, mußte er des Erzherzogs 
ft fein, und noch viele, viele Jabre ſpäter erzählte er 
i France“ mit Enthuſiasmus don 

Dieſer junge itan bie 
Herzog von 

zagentg und Präſident der franzöſiſchen Republik. 


[Dpiumſucht bei Thieren. Paris wird be⸗ 


iet 5 ac Riüböl 
be richtet: In der Akademie der ifen[daften teilte der 24% 


r. Jämes merkwürdige Fälle von Opiumſucht bei Affen 
d Kasen mit. Die betr. Thiere lebten in der Geſell⸗ 
chaft von Opivmrauchern und batten dermaßen Ge⸗ 
Rauch des Einſchläferungsmittels gefun⸗ 
Herr aus⸗ 
der im 
u ver⸗ 


lingen. Sie waren durch die Gemohnbeit in 


Hout zu fprigen pflegen: wenn fie in Folge der Ab⸗ 


. ihres Herrn ihre tägliche Ration Opium, ent 
bebren mußten, fo verfielen die Thiere nach 5 oder 6 
Tagen in einen unbebaglichen trägen Zyſtand, aus 
1250 ſie nur durch die Rückkehr zum Opiumgenuß 


erausgeriſſen werden konnten. Uebrigens hat man auch 
i ie in Minium⸗ und Bleiweißfabriken 


teren te in 


bei den Arbeitern der betr. Fabriken. 
Ein Telegramm aus Perth 
eſtern (Auſtralien) meldet von einem großen Orkan , 


Die Zahl der 
um's Leben gekommenen Perſonen werde auf mehrere 


2 hunderte geſchätzt. 
. Schiffs nachrichten. 


C. London, 27 April. Wie Lloyds Agent in Boni⸗ 


facio, Corſica, berichtet, liegt das Wrack der „Tas⸗ 
mania“ noch immer auf derſelben Stelle. Ein Theil 
der Ladung 1 ö 
litten. Die Effecten der Paſſagiere find theilweiſe ges 
reitet, jedoch alle mehr oder weniger beſchädigt Außerdem 
find fünf Stücke Elfenbein und eine Summe Baargeld 
gasua worden. Da das Wetter günftig iſt, fo beſteht 


bat dem Anſchein nach wenig Schaden ge: 


ſicht, das Schiff zu bergen. 
Standesamt. 


othmann in Pettelkau. 

g Nea Tiſchlergeſelle Franz Auguſt Julius 
Hinz. — Arbeiter Heinrich 
Rudolf Kuſchel und Eleonore Müller. — Arbeiter 
ned agel ee Pen 905 . le. er 
Schmie e George Velteniffe und Bertha Auguſte 
1 = Ae RR Richard Czerwinski und 
ilhelmi owski. 

abe &. d. Steuermanns Otto Käſter, 


Todesfalle: S. 
18 Tg. — T d Wirtbſchafters Auguſt Höhn, 8 M — 
S d. Schloſſergeſ. Wilhelm Korn, 6 W. —_®. d. Hof⸗ 
deſitzers Carl Zacharias, 12 J. — T. d. Schmiedegeſ. 
obann Bobrowsli, 11 J. — T. d. Sattlers Franz 
eluhn, 7 W. — Wwe. Malwine Cloira Auguſte 
Kulenkamp geb. Delmanzo, 52 J. — Wwe. Charlotte 
ſuljanna Schörnick, geb. Blank, 60 J. — Werftarbir. 
helm Borowski, 55 3. — Stadtarmer Friedrich 
u 71 3. — Arb. Hermann Rudolf Peter, 57 J. — 
. d. Gloſergeſ. Chriftlieb Aſchmann, W — Elemen⸗ 
tarlegrer Anton Cökoll, 28 J. — Unehel: 1 T. 


Böorſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 
% a. M., 29. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditoctien 225 ¾. Franzoſep 187%. Rombarben fehlt, 


Wasse 


bei Elbing in Weſtpreußen. 


ab 96.00 — 98,00 

ruhig. 96.00 — 98,00. 
3 loco 41. — Spiritus matt, Me April 
„ m Mai Juni 24% Br., ur Juli - Auguft 
26% Br., Ye Septbr.⸗Olibr. 27% Br. — Kaffee lebhaft, 
Umſatz 9600 Sack. — 
loco 6,00 Br., 5,95 
— Wetter: S 


in dieſelbe 
age gekommen, wie die Leute, die ſich Morphium unter N 


— 
elne, Nawitſc 4 Ore 


rheilanstalt Reimannsfelde 


29. April. 
Crebitactien 281,59. Franzoſen 235, Lombarden fehlt. 
Galizier 205,00, 47 Mugariſche Goſdrene 101,22. — 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 29. April. (Schlußcourſe.) Amortif. 3 3 
Rente 83,70. 3% Rente 80,47. 4% Ungar. Goldrente 
Franzoſen fehlt. 
13,70. Aegypter 384,00. Tendenz: bewegt. Nohzucker 
88% loco 23,50. Weißer Zucker Jr April 32,76, ur 
Mai 32,80, r Mai⸗Auguſt 33,10. Tendenz: ruhig. 

Londen, 29. April. (Scnlußcrurbe.) Conſols 102 · 
4% preuß. Conſols 105, 5% Nuſſen de 1871 93%. 5% 
Auflen de 1873 "yo. 
Gelbrente 80%: Aegypter 76%. 
Tendenz: ruhig. Havaunazucker Nr. 12 15%. Rüben: 
rohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 29. April. Wechſel auf Lenden 
3 M. 21%. 2. Orientanl. 9%. 3. Orientanl. 100. 

28. April. Getreidemarkt. 


loco 
lſteiniſcher loco 165 00—170,00. — en loco 
e loco 125 bis 130, ruffiſcher loco 


n. 


Danzig, 29. April. (Pripatbericht von Otto Ger 
x ruhig. iger Werth für Balls 78 
ar Ken end Ar 50 Kile % Tranfitlager 
Neufahrwaſſer. 


e Thorn. 
4 v0 ite Sent u. Rittergute deſitzer. Kocker a 


s „Stadtforſtreth. 
a. Elbing, S. Ri 


Nedacte 
ten: Dr. & Herrmann, — dal Heul 
. 
ne 2 — n x 
— Danzig, 


Curort für chromſche, namentlich das Nervenſuſtem betreffende Er⸗ 


krankungen und Schwächezuſtände. 
2 


Eröffnung den 15. Hai er. 
Der dirigirende Arzt Dr. H. A. Pachnio. 


(8023 


I3. Zuchtvieh-Auction 


Meſtin bei Hohenstein Weitpr. 


m 

Freitag, den 6. Mai er., Mittags 1, Uhr, 
findet bier die diesjährige Zuchtdieh Auction ſtatt. Die 0 
ö Formen und boben Malchertrag gezüchtet und iſt die Vorzüglich⸗ 


Be ſchöne 

derſelben vielſeitig anerkannt. 

Zum Berkauf kommen 85 x 

21 Bullen, die größere Hälfte ſprungfäbig, 
5 16 Färſen, zum Theil tragend 
Außerdem werden eini 


ge 

AZauchtſäue und Eberſerkel der großen Jorkſhire⸗Race 

5 ig verkauft. Verzeichniß auf Wunſch. Bei rechtzeitiger Aumeldun 
zagen in Hohenſtein und Dirſchau. 17537 

. Wendland, Meſtin. 


g Danzig, 


bindet der Verlauf nur 
95 n ren 117, Breitgasse 117, Gau 
10 


egenäber der Faulengaſſe, ſtatt. 


Abwaſchbare Gummi⸗Tiſchdetken, Zi: 
Abwaſchvare Damen⸗ und Kinder 
Gummi ⸗Salon⸗, Rekieſ⸗ und ge 
n, Signren, Klappern. ⸗Lätzch 
Gummi Hof j 


5 Zäll 


Wen 
n, ⸗Wind 


Wie 


denn 


ar a d. 
empfiehlt als wirkſauſtes Imprägnir⸗ und Avyſtrichmittel 
6098) . 


117, Breitgaſſe 117, vis-a-vis Faulengaſſe, 
Specialgeschäft für Gammiwaaren ei 
Nach Aufgabe meines Filialgeſchäftes in der Wollmerbergafie f 


lle ich 9 


Ulm mein Lager ſchnell auf normalen Stand zu bringen, ft: 3 
7 


ende Artikel zu ganz billigen ſeſten Preiſen zum Ansperkauf: 
htücher, Wanoſchoner, 
le, 

elhoſen, 
oſenträger, Broſchen, Armpänder, Halsketten, 


Oarbolineum-Anthra 
25 chem Fabrik Gnſtav Schalehn, Magdeburg, 
Albert Neumann. 


eerde wird auf 


April. An 


bel a. Aronſchritte, Merkell a. 
Brüggemann a. Erfurt, Fehrinter a. Augsburg, Lole⸗ 


Ungar. 4 X Goldrente 81,00. Nuſſen von 1880 81,68. 


(Abendbörfe) Oeſterreichiſche 


Lombarden 180,00. Türken 


Türken 19%. 4 7 Unga iſche 
Platzdiscent 1 7. 


Hafer und Gerſte matt. — 


leum feſt, Standard w 
d. 7 Aub Sebr 6,85 


April. (Schlußbericht.) Petroleum 
rd white loco 5,95 bez. 

28. April. 
00 000, Baarvorra 
ortefenille der Hauptbank und der 
otenumlauf 2752600 000, Laufende Rechnungen der 
en 391 600 000, Staatsſchases 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 276 100 000, Zins⸗ 
rträgniſſe 8 
Notenumlaufs zum 


Bankauswels. Baarvorrath in 
in Silber 1 157 609 000, 
ilialen 625 700 000, 


Guthaben 
583 000. Verhältniß des 


arvorrath 85,29. 
i der Küſte angeboten 


April. (Schluß⸗Courſe.) 20 


. 28. 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86%, 
Transfers 4,88% Wechsel au 8 5.20, 4 > 
Anta von 1877 129%, Erie⸗Babn⸗Actien 337 New⸗ 
ntralb.⸗Actien 113, e 
Lake⸗Shbore⸗Actien 94%, Central⸗Pacific⸗ 
1 Sorten nn erred » Actien 61%, 
ouispille u. Naſbville⸗Actien „Un 
- Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%4, Reading 
und Pbiladelphia⸗Actien 44½, Wabaſb⸗ Breferred- Aktien 
Canada⸗Pacific⸗-Eiſenzahn⸗ 
Centralbabn⸗Actien 


Chicago North⸗Weſtern⸗ 


nion⸗Paciſic⸗Actien 


en 64%, Illinois⸗ 
134, rie⸗Second⸗Bonds 102. 
Nohzucker. 


kr.) 
NR. ift 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 29. April. Wind: OND 


Berenice (SD.), Wobrands, 


Schrade, Konigsberg, Güter. 
ala in Sich. 


Fremde. 


stel Engliſches Haus. 8 4. Binde, Bankier, 


to8 a. Münfter, Hahn a. Straßburg, Küpp, Morgenftern, Rump “ 


el drei Mohren. Diarneräti a. Webäten, Guttbefiger. Ooff⸗ 
Kaſſel, Tepper a. Berlin, Levy a. Damburg, 
dach, Helfer a Rüdesheim, Plagemann a Magdeburg, Michel a. Breslau, 
Erdmann, Dormiger a Berlin, Kaufleute. 


Cohn a. Neſchen⸗ 


olg a. Blumfeldt, Mittergutähefiger. Spelſer 
ne bieter: Garkim 6. 

1 „ Urchidlaconnz. Cortüm 9. 
Ebeling a. Berlin Eisleben. Bes- 


„ Predau a. Löten, Lieutenant. or en a. Beipjig 


1 Qurmig 4. 


nigsberg, Zacharias 4. Frantfurt, Wiegelmann a 

Y Sternberg a 1 

a. Leipzig, Stecel, Becker, Zelmann, Pfälzer, Wirth, Weges a. Berlin. 
U 


tankfurt, 
deblau, Gehn a. Leipzig, Seeſeldt 


Theil und bes- 


ven poll. 
8 N eton und Otterariſche 


eee eee eee 
Gegen "rn. gene 


en Keuch⸗ u. 5 
Katareh, Haase de 
C. A. Rosch'ſchen 
Fenchelhonigsyrup. 


Allein echt zu haben in Danzig 
bei Albert Neumann, Langenmarkt 8. 


Unter Garantie 
ale, Trauben wein 


empfehle ich 
20 000 L. Sger Weißwein a 30, 32, 35 
40 000 „ 84er a4 

50000 „ 8er 


„ 240, 50, 60 i 

30 000 „ Söer Rothwein blaßroth a 40 
Proben nur in Gebinden von 50 
bis 100 Liter mit n der 
Fäſſer zum Koſtenpreis unter Nachn. 

Joseph Stern, Würzburg. 
Couverts, Poſtgröße * 2,25 K 
Converts. Quartgröße „ 2,75 


Rechnungen, kl. Format „ 2, 
dert größere, entſprechend billig. 
M. Dannemann, Danzig, 
Buchdruckerei, Hundegaſſe Nr 30). 


Packetadreſſen, gummirt „ 3,50 3 
acket⸗Adreßkarten „ 3,5013 
oftkarten, (Correſp.⸗K.) „ 3,50 

Quittungen, Anweiſungen „ 4,00 ai 

Wechſel⸗Formulare „ 4,502 

Mitttzeilung⸗Formulare „ 5,008 

Fakturen, % Bg. Po „10.00 8 

Briefpapier, Yı Bg. Poſt „ 10,50 

desgl., ½ Bg. od. Octav.⸗Gr., 7,008 

2.00 > 
# 
= 
2 


Roggenkleie 
a4 K. pro Ctr., 
Roggenmehl II 
a 6 K. pro Sir, 
ab Lauenburg, bei größeren Partien. 
notirt heute 8607 
Die Schloßmühle 
in Lauenburg in Pommern. 


Heute ſtarb nach langem Leiden meine 
liebe Frau Caroline Loniſe Timm, 
geb. Funck, im 71. Lebensjahre. 
Tieſbetrübt eigen wir dieſes allen 
Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. 
Danzig, den 29. April 1887. 
Hermann Timm nebſt Kindern und 
Großkindern. 8077 


N a mia 
Concurs-Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Nauf⸗ 
manns Carl Adolph Ottemar Matern 
zu Danzig iſt 
am 28. April 1887, 
Vormitiags 11 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Concurs⸗ Verwalter Kaufmann 
Georg Lorwein von hier 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 6. Juni 1887. 
5 bis zum 20. Juni 1887. 
e Gläubigerverſammlung am 
12 Mal 1857, Vormittags 11½% Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 
Prüfungstermin am 28. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 1 8 1 C08 
Danzig, den 28. April 1 
Der aaa des Königlichen 
sgerichts XI. 


Grzegorzewski. 


Bekanntmachung. 


Die Erben der * Johann 
Gottlieb und Luiſe Nenate, geb. 
Paſchte⸗Wendt'ſchen Eheleute, ver: 
treten durch den Juſtizrath Holder⸗ 
Egger zu Danzig, haben das Auf⸗ 
gebot des in der Danziger Vorſtadt 
Schidlitz belegenen, unter Art. 157, 
Nummer 7 des Kartenblatts und 
Nr. 287 der Parzelle in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle eingetragenen Acker⸗ 
e von 45 Ax, 40 Quadrat⸗ 

deter Größe zum Zwecke der Anz 
legung eines neuen Grundbuch blatts 
beantragt 

Es U deshalb alle unbekannten 
Eigenthums berechtigten aufgefordert, 
ihre Rechte und Ansprüche auf das 
ee Grundſtück ſpäteſtens in dem 

ufgebots⸗Termine 


am 27. Juni 1887, 
Vormittags 9½ Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen auf das Grundſtück 
19 8 ausgeſchloſſen werden. 8011 
Danzig, den 15. April 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 155 000 bis 
180 00 Centnern engliiher Gas⸗ 
kohlen für * Gasanſtalt der Stadt 
Danzig wird hiermit ausgeboten. 

Submiſſiens⸗ und Contracts⸗Be⸗ 
dingungen find im J. Bureau des 
Nathhauſes während der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen. 

Die Lieferungs⸗ Offerten find 
vortofrei und verſiegelt mit der 
Auffſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von 
Gaskoblen 75 die ‚Sas-Anftalt 
der Stadt Danzig“ 

bis zum 8. Juni 1887, Mittags 
12 uhr, im I. Bureau des Rath⸗ 
Beni einzureichen. 


oben der 
Kohlen werden behufs Prüfung ihrer 
Qualität von der Direction unferer 
Gas⸗Auſtalt bis ſpäteſtens den 
20. Mai 1887 entgegen genommen. 
Wu den 24. April 1887. (8087 
Der Magiſtrat. 


Curatorium des Gas⸗Anſtalt. 


Vermisste Consols. 


In einem Nachlaſſe werden folgende 
14 a 4% preußiſche Conſols vers 
mi 

Litt. B. Nr. 162 2356/7), 162 3678, 
162 870, 201 . 201 697, 189 281 
= 2000 M. und Litt. C Nr. 421 097%, 
421 103, 421 114 a 1000 KA. 


Es wird ergebenſt erſacht, Falls 5 


7 Stücke oder Coupons vorkommen 
pe ten, dem Juſtizraib Maunkouff zu 
öslin Mittheilung zu machen. 


Auction a 
mit Werthpapieren. 


Mittwoch, den 4. Mat 1887, 
Mittags 1½ Uhr, ſollen im Börſen⸗ 
lokale folgende Werthpapiere meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden: 

7500 (a A. 500) Actien der 
Zuckerfabrik Sobbowitz, 

A. 500 5% Partial⸗Obligattonen 
der Zuckerfabrik Pelplin, 

a 110% rückzablbar. 

A. 600 Actien der Zuckerfabrik 


elplin, e 
A. 600 Acuen der Danziger Bier: 
brauerei, Actien⸗Geſell⸗ 


Lale a 
A. 5000 Actien der Danziger 
ann 

8073 hrlich. 


Kieferupflanzen, 


Iiährige, geſund und kräftig, ſind pro 

1000 Slück für 90 3, ſowie gute 

Obſt⸗ und Alleebäume in der Königl. 

Oberförſterei Wirthy bei e 
ftpr. abzugeben. 


(806 
Der e ar Oberförſter 
Uuttrich. (8063 


Nach Riga 


Dampfergelegenheit 0 
nächſter Woche bei 


eh, E. Jörgensen. 


Marienburg: er Schlonsban- 
zen auptgewinn 4 90 000, 


Loose der ge Pferde- 
Lotterie » &. 3 

Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie n K. 3, (8078 

Jose der Weimar' schen 
Letterie, Serie I 
Serie I. u. II. A AH. 2. 

Loose der Pommer's ehen Lot te- 


vie, à M 1, 

Allerletzte Ulmer Münster 
Dam - Lotterie, Hauptsewiin 
N 75 000. Loose a A. 3.50 bei 

TR. Bertliug, Gerbergasse 2 


Handarbeitsunterricht 


‚wird Damen und Kindern in 1 
ertheilt von (808 
Fraun Dr. Petong, 
Zoppot, Carlitau Schulſtraße. 


Laudwirthſchaftliche Ausſtellun 


In den Tagen vom 19. bis 22. Mai 1887 findet 


eine landwirthſchaftliche Ausſtellung des Oſtpreußiſchen lande tbſche e 


Montag, den 23. Mal, die 2. Zuchtvieh- ins 


kommen zum Verkauf. 


2 die Preisvertbeilung unter Vorführnug der prämtirten Rinder 
A werde 


* Ausschank bei A. 3 Sing 


zu offerirenden 


SSS hg he unsinnig 


prächtiger, ausſtellungsgleicher Aufftellung, befonder8: Roſen, Azaleen, 
roſen, Camelien, Maiblumen, Hyac nthen, Reſeder u. v. a. m. 


Stahlmuldenkipplowries, 


R 
‚j Stimatiiger Curort, Waſſerhetlonſtalt. Kiefernadel⸗, lünſtliche e 
und hydroelettriſche Bäder, Electrotherapie, Heilghinnaftik, Mi 80 
Molienturen, Sominerfriſche \ 
Badeärste: Sanitälsratb Dr. Prefler und Dr. Haſſenſtein. N ere 
Auskunft durch die Direction der Waſſerheilauſtalt und das Bade⸗ 


in Königsberg i. Pr. 


dem Herzogsacker in Königsberg i Pr 


Centralbereins und eine Schaſſchaun des Schafzüchtervereins der 
Wein 5 2 ſtatt, ö 


der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft anſchuießen wir 
1 dieſen Ausſtellungen ſind bis jetzt über 
Stück Nindvieh, über 300 Schafe, etwa 150 Schweine, omie 
pas Zahl landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräty: und Web a 
bega der z angemeldet worden. | 
Auktion der DOftprenkifhen Heerdbuch⸗Geſellſſchaft bon 
220 eat Zuchtvieh, Holländer Race, Heerdbuchthiere und deren 
Die Ausſtellung if täglich von Vormittags 8 Uhr bis 7 Uhr Aßends g 

Sonnabend, den 21. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 


cie del werden wird Sonntag, Vormittags 11 Uhr, und Nachmittags 5 


Das Ausstellungs- Comite, 


Wir bringen hiermit zur Keuntniß, daß wir 


Herrn Robert Krüger, 
Bierverlagsgeſchäft in Danzig 


unſere Vertretung und den Alleinverkauf unſeres Bieres für Danzig 
und Umgegend übertragen haben, von welchem unſer Product in bel 
Quantitäten im Faß 1 775 ‚erben kaun 


ünchen, im März 1 
Königlich Bayeriſche Staatsbrauerei „Beienftepban“, 


Georg Lorenz, Generalvertreter 


Empfehle das Bier in Originalgebinden von 20— 100 Aer und auf legt 
in ſtets friſcher Füllung. 9 


Robert Krüger, Hundegaſſe 90 


Gr. Ausverkauf. 


Michaelis 6 Deutschland sche 
Concursmaſſe EX 


übernommene 


Hut⸗ und Mützen⸗Lager 


ſoll zu Taxpreisen ſchleunigft ausverkauft werden und zwar: 

ff. Neuheiten in Seiden⸗, Wiener Haarfilz⸗ und ſoliden Woll⸗ 
filzhüten in ſchwarz und den "neueften Modefarben, weich und geſteift. 
Ferner: Saiſon⸗Neuheiten in Herreu⸗Mützen, Knaben⸗Hüten und 
Mützen, Handen Shlipſen, So merpantoffeln und Schuhen, fowie MR 
nn chuhen. 


500 SD. ff. Strohhüte 


in 55 allerneueſten Facons für Herren und Knaben 
kommen von heute ab zu Taxpreiſen zum Ausverkauf. 
A zu vermiethen, Einrichtung und Utenſilien zu ver⸗ 


Töglic von 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Für Wich 
verkäufer günſtige Gelegenheit. (8057 


27, Langgasse 27 


neben dem Polizei⸗Präſidium. 


kau 


Blumen-Eidorado 


Langgarten Nr. 38. e 


Großartige Auswahl blühender und nicht blübender Gewächſe, 


ohe Leiſiun sfäbigteit in Blumenbinderei. ! 
reife billigſt, Bedienung prompt 
Verſand unter garautirt ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen, 


„Bauer. 


Am Am Nathhauſe, Langgaſſe 48, 


werden 


leicht, haltbar, von feinem Ausſehen, im Preiſe voa K. 1 bis 3,50 
beſonders empfohlen. 


H. Fränkel. wo 
Ludw. Zimmermann Nachll. \ | 


Danzig, 
offeriren kauf- auch miethsweise 
neue und gebrauchte 


Saisen-Hüte fir Irren und Knaben 8 
= 


Stahlgrubenschlenen, Weichen, Stahlradjäße, 
Crausportable Geleiſe, Lager, Lagermef 


Laſchen, Schrauben, 
Eiſerne Karren, ia Not. Schlenen-Nägel, 


Stählerne Karrhohlen, 


Comtoir u. Lager: Fiſa markt 20/21. (7335 


ſowie ſämmtliches 


Anale, Feldbahnmaterial. 


Locomobilen, 
Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, 
Göpeldreſch⸗ 
maſchine 


nen und gebraucht, verkauft räumungshalber zu an e 
ordentlich billigen Preiſen 5 


J. Hillebrand - Dir 


Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 


2 5 


€ D d 1. 
ten de on Bad IImenau vor Car des gung Er 


im Thüringer Wald (ca 500 m), 


4 11 Eau de Cologne 


Gothieche, Grün- und Gold-Etiquette, 
Krste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourme, Amsterdam, New-ÖOrleans. 80 


Anerkannt die beste und die beliebteste 


Marke beim feinen Publikum. 
Zu haben in allen grösseren Parfümerie- Geschäften. 


Franzens bader Moorbäder 


aus echter, direct von Franzensbad bezogener Eiſenmineral⸗Moorerde, 


5 Eiſenbäder e. 
Lakritz sche Klefernadel-Extract-Bäder. 


Römiſche Bäder, Wannenbäder u. alle Arten Kurwannen⸗ 15 
bäder aus mitgebrachten Ingredienzien ohne Preiszuſchlag 
bereitet, empfiehlt die ö 


Bade⸗Auſtalt Boritä idt. Graben 34. 


Porzellau⸗Grabſteine 


Aus wahl billigſt 


werden von heute ab verkauft: 
2: fnöpf Glacee 60 und 75 I, 


35 u. 4 ‚nöpf. Glacee I. Waare Al, 25 
17* 
4 kuöpf Glacce mit Raupe ꝛc &. 1,75, 


2. 2,25, 
1: tage, A für Herren & 1,25, 
Raupe und Patent 


E ogg en: 


Zwirn-Tricot 
25, 35, 40, 45 J. 
Seide, prima, 


e | { in geraden Längen don 12“, 
= ; 16‘ ee DE ein etoffen. 180 
eichzeitig empfehle mein große 

Zahnsehmerz. Lager at Angel l f 
Diese Wirkung habe ich I Eiſenwaaren Pe 
noch mit keinem anderen 
Mittel erreicht. 
Wochen litt ich an heftigen 
Zahnschmerzen, durch die | 
Anwendung des Indischen 
Pflanzen-Balsams war ichin 


einigen Tagen davon 


befreit. 


Br eslau, Lehm- 
grubenstrasse 37.8 
> "Indischer Pflan- 
zen- Balsam von 
Albert Pietsch & Co., 
Dresden - Blasewitz. 
jedem Carton 19 5 der 


s exist stirt kein Mittel, das 1 
so wie dieses wirkt. ö 
haben à Flasche 1 Mark, 
doppeltstark 2 Mark in 
Danzig in der „Apotheke 
zum Elefanten‘ Bre 1 


auf Güter zur I. 
ab zu jeder Höhe vermittelt 


ben | 


vom Weinbergs⸗ 


Autoritäten 


und als vorzüglich. 
Stärkungsmittel bei 

allen Krankheiten 8 
. verkauft 0 


Engrog⸗ Preifen 
Danzig: C. H. Leutholz, 


ee 86. 


garantirt reine, ungegypste, französische, ächte 


——— 


ine 


Ausführlicher Preis-Courant gratis u. franco 


Küche bringe ich hiermit 
in freundliche Erinnerung. 
Chemisch untersuchte, 
Langgasse 24. 


Naturwe 


Central-Geschäft in Danzig 
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Oswald Nier, kaaptgescläm: Berlin. 


22 


m 


uhrwert bels 15 haben 
Dolzmarkt 2 u. Schilfgaſſe 1. 


Hlenning's Patent- 
Eisſchränke 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
©. Gustav a 


Fchn upftahek Label 
N. I. Simon. 


Stolp in Pommern, 


empfiehlt 

Ruſſiſch, Carotten, 
Neſſing und Virginer 
Schnupflabak 


zu billigſten Preiſen. Muſterſendung 
in Poſtpacketen gegen eee 


Georg Jantzen. 


um 
See empfiehlt in A 


Ernst Schwarzer, 


Porzellan⸗Malerei und Handlung, 
KLaurſchnergaſſe Nr. 2. nabe am Langenmarkt. 


Abwaſchbare 
=, Biquet: 


Bisherige Kaufer dieſer Kar⸗ 
ten belieben Reinigungs Vor⸗ 
ſchrift in meinem Geſchäfte in 
Empfang zu nehmen. (7771 


und gegen Feuersgefahr verſichert. 


G. Herrmann, 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 17. 
CC . RR TERN 
F pbes nder 


 Bambus-Augelruthen 


Ban Igelder 


A. Tomasczewskl. 


. der Lebensverſ.⸗Bank 
„f, D. zu G 


otha 
2 Damm 7 und 81. 


gar Zucht! 


Ca. 300 Schafe darunter 


180 Zeitschafe 


find aus hieſiger Schäferer zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen zu verkaufen. Abn. n. 
d. Schur, Schurgew. über 4% Pfd. 


Dan, Gr. Herzogswalde 


nehmer, 


at 0 Stellen zur Uebernahme. 


in 185 


Ein Baar Schtenenſchuhe für kleine 


Kinder zu verkaufen * 


gaſſe 41, parterre. 


660 KA. werden auf einen Wechſel 
von einem Eigenthümer mit genügend. 
Sicherheit und guten 
Monate geſucht. Adr. u Nr. 8046 in 
der Expedition dieſer Zeitung einreich. 


Ein Rüben⸗Unter⸗ 


60 Leute zu ſtellen, 
N. Roggenbuch Carthaus. 


Für mein Strickgarns, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt eine flotte 


Verkäuferin, 


die ſchon längere Zeit in der⸗ 
ſelben Branche thätig geweſen 
Kin or und gute Zeugniſſe 


ddr Vorſtellung 05 1008 
den 1. Mai, Vormittags 10 bis 
11 Ubr erwünſcht. 
Otto Harder, an 
Gr. „Krämer aſſe 2 u. 3. 


Suche Ir ſogleich für meine Tochter 
Sim Alter von 12 Jahren eine 
8 geprüfte, ältere, tüchtige. 
muſik. Erzieherin mit guten Zenan. 
Sandbof bei Alt: 9 in 
Oſtpreußen, den 25. April 1887. 
7965) Sand. 


14° und 


D. Huſen Wwe. 
markt. iſchmarkt. (8033 


elle von 30 000 &. 


ag für die 


mpf ein gebild. Büffet⸗Fräul. don 


angenehmen Aeußern fürs Hotel. 


Reftaurant, Conditorei. Noch ein 
1 Kindermädchen mit ſehr 
uten Atteſten A. Weinacht, 
Brodbänkengaſſe 51. 


(8092 


Ein junger, seisiflendafter Mann, 
der zum 1. April ſeine Lehrzeit 
Kenntniſſe in der Buch⸗ 
führung hat, wünſcht von Johanni, 
auf einem kleinen Gute mit ſchwerem 
Boden, unter Leitung des Prinzipals, 
behufs weiterer Vervollkommnung 
Stellung zu nehmen. Auf 
weniger geſehen, dagegen wird Anſchluß 
an die Familie gewünſcht. Gef. 
8034 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


u. gute na bend wird ſo lei 

rovinz zu engagiren geſucht. 
Sandee Meldun 
Beifügung Zeugniſſe ſind unter 
8024 in d. PR d. Ztg. einzureichen. 


2—3 Penſionäre 


inden liebevolle Aufnahme bei Frau 
ifert, Fleiſchergaſſe 41, part. 


E 
Herrn, 
vermiethen. Poggenpfuhl 42, 3 T 

hoch zu erfragen. (8000 


Dien e Som 
101 


Slüc ternfeties|® 
junges Rindbieh wie 


Eingang ift an einen einzelnen 
ehrer oder Freiwilliger, 


oirgelegenheit dundegafie 
3 Dart, iR per 1. Ochhr. 
A v Näh. 


in der 
e Sur Unterraum 


berräume rang iſt Sofort ober 


und do. 50 Stück wat Nabe Oucbenuffe Nr. 431. 


engliſche Lämmer 


Reben zum Verkauf in Dom. 
Fidlin bei Kahlbude. bude. (716 


Ein in ſtarker 7jährig. 
hellbrauner Wallach 


7 Zoll, gut eingefahren, ſteht bei 
Herrn Nathusius, Pfefferſtadt, 
8071 


zum Verkauf 


Eine echte, importirte 


Berghündin, 


ſchönes Exemplar, 1½ Jahr alt, iſt 
zu verkaufen Dominium Rosielee, = 


Neuenburg in Weſtpr. 


5 Zjährige Schſen 


zur FJetiweide, auch als Bugtbiere 


geeignet, hat au verlaufen (792 
IJ. T. Dörfſen Gr. Zünder. 


Gin an, gutem baulichen 5 
E befindliches größeres Erundſtück, 
worin ein bedeutendes Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateß⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, in einer Hauptſtraße 
Danzigs Beattadı gelegen, iſt mit 
eringer Anzahlung zu verkaufen. 

ypotheken feſt. Waarenlager 8 
nicht übernommen werden. Näheres 
nur allein durch Eugen Groth, 
Pfefferſtadt Nr 1, vart. (Seiteneingz 


zin Haus in Dirſchau, am Markt, 
& beſte Geſchäftsgegend, ift unter 
L zu verkaufen. 

Näheres — der Expedition dieſer 


günftig. Bedingung. 
Zeitung. (1785 


Ein Schank 925 Materialgeſchäft u. 
Schank, auch Krug wirthſchaft 105 


per Oktober zu pachten geſucht. 


unter 7546 in d. Exped. d. Zig. erb erb. 


Concertflügel 


Ge 14 ügl. eilerner 


Schrank 


b lchkanneng. 32, 
1 zu ldsc Milch a” 75 


im Laden. 


10 tüchtige 
Schachtmeiſter 


Er u Sofort bei hohem Lohne dauernde 
eſchäftigung au dem Chauſſeebau 
Ortelsburg — Rheinswein — Biſchofs⸗ 
burg. (8022 


Polens ky, 


Banunternebmer, Ortelsburg. 


Für 1 Nebengut von 1200 Morgen 
(Weſtpr.) wird zum 1. Juli ein 
tüchtiger energiſcher verh. Inſpector 
reſp. ee a beſcheidenen Au⸗ 
ſprüchen 10 „ w. befähigt iſt, einiger⸗ 
e Geke 

erten unter mit Gehaltsan 
u. Abſch d. Z., w. nicht zurüdgeihidt | Druck und Berl 


werden, bef. d. Expedition d. Zeitung. 


Ein Rlüthner'scher 


ſteht preiswerth zu verkaufen in Alt⸗ 
Dollſtädt (Poſt⸗Station). Näberes 
bei Rendant Raehſe daſelbſt. (7871 


eldeitenbahnen, Locomobilen, Dt 
ie ſowie jede Maſchine NA 


Holz markt 17 


iſt ein olim zu vermiethen. 


. Baumgartſche Gaſſe 18 


|  Panriger 
Männer-Öefang- 
Verein. 


(Dirigent: Hr. J. v. Kifielnidi ) 
Sonnabend, d. 30. April, 
Abends 74 Uhr, 


Friedrich-Wilh.- 


Schützenhause 


Concer 


Billets für r St plätze 12 3. 
für Stehplätze a K. 1,50, ſowie 
Programme mit Text a 20 5 
ſind bei Herrn O. 

Breites Thor, zu haben. 


Der Vorſtand. 


Zinſen auf 6 


der in der Lage ift, 


Verk. m vorzl. Havannacigarren 
eisl. v. K 60— 300 f. tücht Vertret. 
T Anbie Ww. Nachf. Hamb. etabl 1867. 


Gehalt w. 


ngen unter 


n möblirtes Zimmer mit feparat- 


Ihe * 


Restaurant 


Punschke. 


Jayensaie a 8 = Pfarrbofe 
Großartige one v. 5 2 


und von Morgens 9 Uhr a 


Wittagstiſch von 12—3 Uhr, a 60 O. 


im Abonnement 15 u. 12 K 


W e Abendkarte v. 30 3 ab, 


achts 12 Uhr warm. 


Wärzenbier und Salvator #ıo Liter 
15 J reſp 20 H, ganz etwas erauiflte, 
wozu höflichſt einlade. (17 


ar 


Ad. Punschke, 


Lodam & Resster, Danzig, 


Maſchinenlager, 


Landwirthſchaft und Inbuſtrie. 
Kataloge. Koſtenar nichlga⸗ one. 


— . Vergißmeinnicht! Bat zeibung: 
krank geweſen. Bitte um Nachricht 
wo zu treffen, unter Chiffre N. 0. 25 
au die Expedition dieſer Zeitung. 


Mittwoch iſt ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt 

verloren gegangen. g 

lobnung abzugeben Neugarten 28/24. 


— 


i Dane A. W. Kafemaun 


n großes belles Comteir ii 
Jovpengaſſe Nr I zn vermieiben. 


1 2 4 


Gegen gute Be⸗ 


„ 


